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Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 17. September, abends.

Stärkere Feuertätigkeit nur in Flandern.

Französischer Heeresbericht.
amtliche französische Heeresbericht vom 

v. September nachmittags lautet: Nordwestlich 
^erins scheiterte ein starker Handstreich des Feindes 
. Uf unsere Posten in der Gegend des Pfefferrückens 
-"unserem  Feuer. Ziemlich, heftiger Artillerie- 
^nvs im Abschnitt von Maison de Champagne und 
Mssmes. Keine Infanterie-Unternehmung. An 
oer übrigen Front ruhige Nacht.
^  Französischer Bericht vom 16. September abends: 
Ä  der Aisnefront ziemlich große Tätigkeit der 
^wen Artillerien in der Gegend von Braye und 
^errw. Auf dem rechten Maasufer unternahmen 
^Deutschen einen neuen Angriff auf unsere Stel- 
ungen nördlich vom Cauriöres-Walde. Unser ge- 

gezieltes Feuer zwang die Stürmenden, in ihre 
Ausgangsgräben zurückzufluten. Auf dem linken 
L^er lebhafter Artilleriekampf in der Gegend des 
Toten Mannes.

Englischer Bericht.
englische Heeresbericht vom 16. September 

^envs lautet: Während der Nacht unternahm der 
eine Streife gegen unsere Graben in der 

^"rye des Kanals Ppern—Lomines und Mich von 
^tesstnes. Einige unserer Leute werden vermißt. 
2 E e  Morgen beschoß der Feind heftig unsere 
M oen  nördlich von Langemarck, und seine Infam  
.orie versuchte vorz"^«^"
WlkZch eröffnet, n 
F'kSrrff entwickeln.
M erseits im W 
^"lllerietätigkeit.

Trommelfeuer in Flandern.
über die Kämpfe des 17. Sep-

y. Am 17. morgens setzte um 5 Uhr 30 Min. östlich 
cAErn Trommelfeuer ein. Die Abwehrwirkung der 
putschen Artillerie verursachte große Zerstörungen 

? englischen Gräben und Batteriestellungen. 
^santerie-Angriffe erfolgten nirgends. Dagegen 
Wurden deutscherseits mehrfach erfolgreiche Pa- 
^ourllenvorstöße gemacht, so südlich des Houthoul- 

AAlbes, wo in erbitterten Kämpfen die deut- 
Men Linien vorgeschoben wurden. Außer starken 
lutrgen Verlusten büßten die Engländer eine 

moßere Anzahl Gefangener und 3 Maschinen
^ A r e  ein. Die Fliegertätigkeit war vor allem 
^  -abend des 16. September außerordentlich rege. 

englischer Ballon wurde im Lutfkampf zerstört. 
Artois gingen starke englische Patrouillen 

1 E  10 Uhr abends und am 17. September 
früh gegen die deutschen Stellungen süd- 

Gavrelle und bei Noeux vor. Sie wurden 
do. §2genstotz zurückgeworfen. Ebenso wurden in 
-7* Agend von St. Quentin feindliche Patrouillen- 

auf die deutschen Gräben von Banteux bis 
LEUdhuille abgerpiesen. Bei Jtancourt brachten 

Deutschen bei Säuberung eines feindlichen 
aWenkopfes mehrere Gefangene ein.

Franzosen hatten mit ihren Patrouillen- 
m ^  keinen größeren Erfolg als die Engländer.

Aisnefront wurden am Morgen des 16.
Patrouillen südlich der Lamotte Ferme 

*^öei Gefangene in deutscher Hand

^5..!^2rHun lebte beiderseits der M aas die 
o^ertatrgkeit wieder auf. Die deutschen Vatte- 
»fEu „ g e l t e n  Lei Bekämpfung der französischen 
^ N ^ r r e  große Erfolge. I n  und hinter den fran- 

^?..b1ellungen wurden zahlreiche Explosionen 
7 ^  Brande beobachtet. Deutsche Geschwader be- 

französische Bahnhöfe und Truppen-Unter- 
^ffre  nnt beobachtetem guten Erfolg mit Bomben.

Ein französischer General gefallen.
':?2tit Paristen" zufolge fiel der französische 

^  C a u ^ '^ ^ ^ ^ b e r t r a y  bei den letzten Kämpfen

Hoffnungslosigkeit in englischen Offizierskreisen.
^  10- September bei Erevecoeur in 

ursche Hände gefallener englischer Offizier erzählte 
den, Vernehmung, er sei überzeugt, daß nach
oe5ikr Rußlands ein Sieg der Entente aus-
AMosien sei. Der Fall Rigas habe in englischen
er erschütternd gewirtt, weil

fortwährenden Behauptungen englischer
und selbst verantwortlicher Stellen,
müsse sich infolge dringenden Mann- 

^ ^ m a n g e ls  auf die Defensive beschränken, Lügen

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n den 18. September (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Zu Flandern wiederholten die Engländer gestern ihre starken Feuerstöße ge­
gen einzelne Abschnitte zwischen dem Houthoulster-Walde und der Lys. Es fanden 
nur kleinere Jnfanteriskämpfe statt, bei denen die angreifenden englischen Abtei­
lungen durchweg zurückgeworfen wurden. Unsere Artillerie hat die Bekämpfung 
der feindlichen Batterien mit aller Kraft wieder aufgenommen. Zwischen La Basf6e- 
Kanal und Lens sowie von der Somme bis an die Oise war die Gefechtstätigkeit 
lebhaft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Beiderseits der Straße Laon-Soissons und auf dem rechten Maasufer erreichte 

die Kampftätigkeit der Artillerien zeitweilig beträchtliche Stärke. An mehreren 
Stellen entwickelten sich Borfeldgefechte, die für uns günstig verliefen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Westlich von Apremant brachten Stoßtrupps von einem Handstreich gegen 

die französischen Stellungen eine Anzahl Gefangener ein. — Oberleutnant Berthold 
schoß wieder 2 Gegner im Luftkampfe ab.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z : .
Zm Bogen um Luzk, am Unterlauf des Zbrucz, in den Bergen östlich des 

Beckens von Kazdivasarhely zeigte sich der Feind ruhiger als in letzter Zeit.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 
führten die Rumänen westlich des Sereth nach ausgiebiger Fsuervorbersitung bei 
Barneta und Muncelu mehrere Teilangriffe aus, die verlustreich scheiterten. An 
der Rimnic-Mündung wurden bei eigenen Unternehmen Gefangene gemacht.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlnngen.

Der Erste General-Quarkiermeisier: L u d e n d o r f f .

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 17. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am Zsonzo tagsüber mehrfach lebhafter Artille- 
riekampf. Nach Einbruch der Dunkelheit ging der 
Feind südlich von Pvdlesce dreimal erfolglos zum 
Angriff vor. — Am Nordwesthang des Monte Sän 
Gabriele brachten Honved-Abteilungen bei einem 
Vorstoß in die feindlichen Gräben Gefangene und 
Maschinengewehre ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v. H oe f e r , Feldmarschalleutnänt.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

16. September lautet: Gestern gewann auf der 
Hochebene von Bainsizza die tapfere Brigade 
Sassari mit hervorragendem Schneid Gelände 
gegen den Südostrand der Hochebene, machte 
17 Offiziere und 400 Mann zu Gefangenen und er­
beutete mehrere Maschinengewehre.

»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 17. September ge­
meldet:

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz keine beson­
deren Ereignisse.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

16. September lautet:
Westfront: I n  Richtung Riga besetzten russische 

Abteilungen in der Gegend der Straße nach Pskow 
nach einem heftigen Kampf einen Abschnitt der 
feindlichen Stellung in der Nähe der Meierei Kron- 
Lerg. Sie wurden aber durch einen Gegenangriff 
des Gegners daraus vertrieben. I n  Richtung 
Kowel lebhaftes Eewehrfeuer. Der Feind benutzte 
in der Gegend von Rudka Marineta chemische Ge­
schosse. Nordwestlich von Husiatyn bemächtigten 
sich russische Trupps eines Waldes bei Pezerzisk, 
nachdem sie die feindlichen Vorhuten daraus ver­
trieben hatten. Die gegnerische Infanterie zieht 
sich auf die Höhen der Linie Wyschkowtze—Wahl 
kowtze zurück.

Flugwesen: Am 12. September, kam es zu. zahl-, 
reichen Luftkämpfen. Rittmeister Kozakow schoß

östlich von Husiatyn sein 7. deutsches Flugzeug ab 
und nahm die Flieger gefangen, überdies schössen 
wir noch ein gegnerisches Flugzeug ab, das in die 
feindlichen Linien niederfiel. Nach einer ergän­
zenden Meldung schoß unsere Artillerie am 3. Sep­
tember in der Gegend von Diakonesci im Trotus- 
tal ein feindliches Flugzeug ab und nahm die 
Flieger gefangen. ^

Zweiter russischer Bericht vom 16. September:
Westfront: I n  der Richtung auf Riga und der 

Straße von Pskow erbitterter Kampf in der Gegend 
der Meierei Zegewald. Unsere Abteilungen zeigten 
große Festigkeit und Widerstandskraft, indem sie 
die deutschen Angriffe abwiesen.

Rumänische Front: I n  Richtung Focsani ver­
suchten feindliche Aufklärungsabteilungen in der 
Gegend von Fitionesci—Merescesci, unterstützt von 
Artillerie, sich den rumänischen Befestigungen zu 
nähern. Sie wurden aber überall durch Feuer ab­
gewiesen. Ein feindlicher Angriff nordwestlich von 
Merescesci wurde ebenfalls zurückgeschlagen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

17. September von der rumänischen Front: 
Zwischen Jsaccea und Galatz schwaches Geschütz- 
und Gewehrfeuer.

.  . *

vom Valkan-Uriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts von Bedeutung.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht vom 

17. September heißt es ferner: Mazedonische Front: 
Im  TernaSogen östlich Makowo war das Artillerie- 
und Gewehrseuer ein wenig lebhafter. Dort ver­
suchte gegen Mitternacht eine Abteilung feindlicher 
Infanterie vorzugehen, wurde jedoch durch Feuer 
zurückgeschlagen. I n  der Moglena-Eegend Sta- 
rungsfeuer. Eine serbische Abteilung versuchte, 
sich unseren Hindernissen zu nähern, wurde jedoch 
durch Feuer verjagt. Zwischen Wardar und Doiran- 
See wurden mehrere englische Erkundungs­
abteilungen durch Feuer zurückgejagt. An der 
übrigen Front schwache Kampstätigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht voul 

16. September heißt es weiter: Orient-Armee: ^m 
allgemeinen ruhiger Tag. Kampf der Artrllerre 
und Grabengeschütze an einigen Punkten der ^ront.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von' 
16. September lautet:

östlich Suleimanie an der Garnbrücke Gefechte 
zwischen den AufklärungsaLLeilungen. Östlich Ne- 
wanduz wurden die gestern gemeldeten Erfolge 

^unserer Truppen erweitert und der'Feind aus zwei 
Arordöstlich Baba Vayat liegenden Paßstellungen 
vertrieben. Es wurden 28 Gefangene eingebracht, 
2 Maschinengewehre und Kriegsmaterial erbeutet.

Kaukasusfront: Südlich des Wansees versuchte 
eine.feindliche Kompagnie unsere Posten zu über­
fallen,' sie wurde nach einstündigem Gefecht abge­
wiesen. An einer anderen Stelle griffen ein 
Bataillon, eine Eskadron und zwei Maschinen­
gewehre unsere Stellung an. Dem Feinde gelang 
'es zunächst, unsere Posten zurückzudrücken und in 
unsere erste Linie einzudringen; dann wurde er 
im Gegenangriff zurückgeworfen.

Sinaifront: M it guter Wirkung beschoß Artil­
lerie die südlich Gaza schanzenden Engländer; 
unsere Patrouillen von Bir es Saba zerstörten die 

-vom Feinde begonnenen Vrunnenarbeiten.

NnWcher Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vorn 

16. September heißt es von der KaukasusfronL: In  
der Nacht des 13. September griffen die Türken 
unsere Abteilungen an, die auf dem Höhenrücken 
längs der persisch-türkischen Grenze, in der Gegend 
der Berge Shiwa-Resh und Buda-Resh, ungefähr 
50 Werst östlich von Rewand-uz, Stellungen inne­
hatten. Trotz des Widerstandes unserer Kompag­
nien trieben die Türken uns über die Linie dieser 
Berge hinaus.

*
D ie Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Das belgische Kolonialministerium teilt mit: 
Nach ihrer Vereinigung in Fakara am 28. August 
gingen die in Deutsch-Ostafrika operierenden bel­
gischen Abteilungen auf das Südufer des Flusses 
Kilimbere über und setzten ihren Vormarsch in der 
Richtung auf Mahenge fort. Am 9. September 
griffen die belgischen Abteilungen die deutschen 
Stellungen an der Linie Kalimoto—Madege, etwa 
36 Kilometer nordnordöstlich von Mahenge, an. 
Nach zweitägigem Kampfe wurden die befestigten 
Hügel von Madege durch die belgischen Truppen 
erobert. Der geschlagene Feind wurde nach Süd­
westen zurückgeworfen.

(Die als erobert von den Belgiern gemeldeten 
befestigten Hügel von Kalimoto—Madege liegen 
vor unserer, den Aufstieg zur Mahenge-Hochfläche 
sichernden Hauptstellung. Die schwachen vorge­
schobenen Postierungen werden sich nach Erledigung 
ihrer Aufgabe voraussichtlich zur Hauptstellung 
zurückgezogen haben. Der angeblich belgische Sieg 
ist lediglich ein belangloser örtlicher Erfolg ohne 
ausschlaggebende Bedeutung.)

» »»

Die Uämpse zur See.
Neue lü-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden 

durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote neuer­
dings 17V0V Vrutto-Registertonnen vernichtet. 
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der be­
waffnete englische Dampfer „Sycamore" mit 2900 
Tonnen Stückgut. Das Stückgut, unter dem sich 
nach Angaben des gefangenen ersten Offiziers 
970 Tonnen Kupfer befanden, hatte einen Wert 
von 8Vs Millionen Mark. Ein anderer bewaffneter 
großer englischer Dampfer wurde aus stärkerer 
Sicherung herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Treibminen an der nr^erländischen Küste.
Im  Monat August wurden an der niederlän­

dischen Küste 25 Minen angespült, davon 22 eng­
lischer, 1 deutscher und 2 unbekannter Herkunft. 
Damit erhöht sich die Zahl der seit Kriegsausbruch 
an der niederländischen Küste angespülten Minen 
auf 2219, davon 1534 englischer, 65 französischer, 
372 deutscher und 348 unbekannter Herkunft.

Admiral Zellicoe verwundet?
Nach einem Bericht der „Daily M ail" hat dix 

Gattin des Admirals Jellicoe Lei einer Wohl- 
tätigkeitsveranstaltung in Gravesend die Ab­
wesenheit ihres Mannes damit entschuldigt, daß die 
Deutschen Bomben in die Nähe des.Admiralitäts­
gebäudes geworfen hätten und ihr Mann so sehr



lir Anspruch genommen sei, daß er aus absetzbare 
Zeit Wohltätigkeitsveranstaltungen fernbleiben 
müsse. — Sollte Admiral Zellicoe vielleicht Lei 
Bombenangriffen schwer verletzt worden sein?

Ein gefälschtes MttttSr-WochenLlatt.
Die Engländer haben jüngst den Versuch ge­

macht, durch die Zusammenstellung staristrschen 
Materials zu beweisen, daß nicht die englische 
Blockade Deutschland zum Verhungern verurteilte, 
sondern die Selbstblockade, da sein ganzer Bedarf 
vor dem Kriege aus den jetzt feindlichen Ländern 
bezogen worden sei, daß also der 17-Bootkrieg keine 
Berechtigung habe. Diese Zusammenstellung ist in 
deutscher Sprache gedruckt und in einem getreu re­
produzierten Umschlag des deutschen M ilitär- 
wochenblattes geheftet, in Holland massenhaft ver­
breitet worden. Freilich können die Hollänoer zu 
gut deutsch, um auf eine plumpe Täuschung herein- 

stch durch Sprachhärten und die bei-

Der aeutsebe StMrtag 
erlässt folgende Kundgebung:

niemals bisher Hai dem deutschen Volke der kraftvolle, ureigene Antrieb ge­
mangelt, wenn es galt, das Vaterland mit den Mitteln zu rüsten, deren es zur 
Selbstbehauptung bedarf. Ob erste, sechste oder siebente Kriegsanleihe, der unbeug­
same Wille bleibt derselbe. Dieses mal hat der Präsident der Vereinigten Staaten 
durch seine auch im kriege völkerrechtswidrige Einmischung in die inneren Ver­
hältnisse eines anderen Staates unfreiwillig uns zu noch erhöhter Opferfreudigkeik 
aufgerufen. Von den deutschen Städten, die im Ringen um die Entwickelung des 
Staatslebens und um eine freie Selbstverwaltung gewiß nicht zurückstehen, höre er 
die Antwort: Den Weg zu seinen Idealen, zum rechten Staatsbürgertum, zu Glück 
und Freiheit bahnt das deutsche Volk sich selbst. Die Bürgerschaft der Städte, das 
ganze Volk aber werden Antwort durch die Tat erteilen, durch Geben und Werben 
für die

siebente M gsanleibe
Vermuth, Dr. von Borscht, Dr. Ackermann. Vlüher. Dr. Dittrich, Dr. Ebeling, 
Dr. Gehler» Dr. Glässing, Dr. Körke. Lautenschlager. Liebetrau, Lindemann, 
Dr. Luther, Wakking, ANchelet. Moste. Dr. Oehler. Reimarus. Dr. Rihmüller, 
Dr. Rive, Scholh, Dr. Scholz, Siegrist. Tramm. Voigt, Dr. Wilms, von Wolfram.

zufallen, die sich durch 
spiellose Häufung der 
verrät.

unmöglichsten Druckfehler

Beschießung einer holländischen Fischerflotte durch 
einen englischen Zerstörer und englische Flieger.

Am 15. September, nachmittags zwischen 3 bis 
4 Uhr, wurde eine flämische Fischerflotte von etwa 
50 Booten unter Schutz eines Dampfers etwa vier 
Seemeilen querab Ostende von einem englischen 
Zerstörer mit Granaten beschossen. Außerdem wur­
den die Fischerboote durch feindliche Flieger mit 
zahlreichen Bomben beworfen. Alle Fahrzeuge 
liefen mit Hilfe des Dampfers unbeschädigt ein. 
Das brutale Vorgehen der Engländer gegen die 
friedliche, Fischerei treibende flämische Küsten- 
bevölkeruna hat bei dieser große Erbitterung 
hervorgerufen.

« politische Tagezschau.
Der Kaiser und die Kriegervereine.

Die 16. Vertreterversammlung des Kyffhäuser- 
Bundes der deutschen Landes - Kriegerverbände 
hatte ann 8. September an den Kaiser, den Schuj» 
Herrn des Kyffhäuser-Bundes, ein Huldigungstele­
gramm geschickt. Hierauf -st telegraphisch folgende 
Antwort des Kaisers eingegangen:

Generalleutnant z. D. von Winneberger
Kyffhäufer.

Ich ersuche Sie, den dort versammelten Ver­
tretern der Landes-Kriogerverbände des Kyff- 
Häuser-Bundes für das erneute Treugelöbnis 
Meinen Dank und Gruß zu übermitteln. Der 
in den Kriegervereinen gepflegte Geist opferfreu­
diger Kameradschaft und todesmutiger Treue zu 
Kaiser und Reich hat sich in der schweren Kriegs- 
zeit auf dem Schlachtfelde und daheim kraftvoll 

. bewahrt. Das Vaterland ist stolz auf seine jun­
gen und alten Krieger; sie werden auch ferner­
hin ihren Mann stellen gegen alle feindlichen 
Angriffe und freventlichen Versuche, Zwiespalt in 
die Reihen des mit seinen angestammten Fürsten 
unzerreißbar verbundenen deutschen Volkes in 
Waffen zu tragen.

Wilhelm, I. R.
Hinde-nLjurg

am di!e deutsche Vaterlandspartei.
Generalfeldmarschall Hindenburg telegraphiert 

an Herzog Johann Albrecht:
Der Aufruf der ostpreußischen Männer erfüllt mich 

mit großer Freude, weil er ernst und fest uns 
Deutsche gemahnt, über „inneren Hader den Krieg 
nicht zu vergessen". Trotz der stogverheißenden 
militärischen Lage geht es noch um unseres Volkes 
Bestehen und Machtstellung in der Welt. „Wir 
wollen keine innere Zwietracht", das sind Worte, 
die in jedes Deutschen Herz ohne Unterschied der 
Parteien anklingen und alle Deutschen zusammen­
schweißen zu einem feWn deutschen Vaterlands- 
block. „Ich kenne keine Parteien, wir sind heute 
alle deutsche Brüder und nur noch deutsche Brüder!" 
Wer gedenkt in diesem Augenblick nicht dieses 
Rufes, mit dem unser Kaiser in der Stunde des 
Kriegsbsginnes seinem Volk den Siegesweg gewie­
sen hat! Wohlan, schließen wir von neuem Burg­
frieden! Wir verdanken ihm die wunderbare Ent­
faltung der deutschen Kraft im felsenfesten Ver­
trauen auf Reichsleitung und oberste Heereslei­
tung. Beide geeint und geführt durch unseren ge­
liebten Kaiser, wird unser Volk den Frieden er­
halten, den das Vaterland braucht für neues 
Blühen und Gedeihen. Einig im Innern sind 
wir unbefieglich.

Beileidstelegramm des Reichstagspräfidenten zum 
Tode der Königin von Bulgarien.

Der Herr Reichstagspräsident hat Sr. Majestät 
dem Zaren der Bulgaren aus Anlaß des Todes 
seiner Gemahlin folgende Depesche gesandt: „Der 
Tod Euer Majestät Erlauchter Gemahlin hat in 
ganz Deutschland das Gefühl aufrichtigster Trauer 
hervorgerufen. Euer Majestät wollen des Reichs­
tags und meine herzlichste Teilnahme an diesem 
schweren Verluste entgegennehmen. Hierauf ist 
von Sr. Majestät dem Zaren Ferdinand folgende 
Antwort eingegangen: „Tief bewegt von den er­
hebenden Worten der Anteilnahme der deutschet! 
Volksvertretung an dem schmerzlichen Verlust, der 
Uns durch das Hinscheiden Ihrer Majestät der Kö­
nigin betroffen hat, sage ich Ihnen, Herr Präsident, 
und den Herren Abgeordneten herzlichsten und 
aufrichtigsten Dank.

Zur bevorstehenden Reichstagstagung.
Der Präsident des Reichstags hat die nächste 

Sitzung des Reichstages für Mittwoch den 
26. September, nachmittags 3 Uhr, anberaumt. Auf 
der Tagesordnung stehen in der Hauptsache Rcch- 
nungssachen, dann die zweite Beratung der 
Reichshaushaltsrechnung für das Rechnungsjahr 
1915 und die zweite Beratung der Denkschrift über 
die Rechnungslegung über die Aufstandsausgaben

für Deutschsüdwestafrika. Weitere Gegenstände auf 
die Tagesordnung zu setzen, hat sich der Präsident 
vorbehalten.

Erzberger über die deutsche Antwort an den Papst.
I n  zwei am Sonntag in B i b e r  ach abgehal­

tenen Versammlungen sprach der Abgeordnete Erz­
berger über die Friedensfvage. Nach überschweng­
lichen Worten über die Verzichtentschließung des 
Reichstags, die er als eine „Weltfriedenswelle" 
bezeichnete, teilte der Redner mit, daß die Ant­
wort der deutschen Regierung auf die päpstliche 
Friedensnote am Sonnabend dem päpstlichen Nun­
tius in München zur Weitergabe an den Papst 
überreicht worden sei; sie würde durch einen beson­
deren Kurier nach Rom gelangen und am nächsten 
Sonntag gleichzeitig in Nom und Berlin veröffent­
licht werden. Wir gingen, so behauptet Erzberger, 
mit großen Schritten einem „gerechten, dauerhaf­
ten" Frieden auf der Grundlage der Reichstagsent- 
schließung entgegen, der voraussichtlich auch ein 
unabhängiges Litauen Lriitgen werde.

Die Blättermeldungen, daß Staatssekretär von 
Kühlmann die deutsche Antwortnote an den Papst 
dem päpstlichen Gesandten in München überreicht 
habe .entsprechen, wie verlautet, nicht den Tat­
sachen.

Die „Unabhängigen".
Wie die „Leipziger Volkszeitung" mitteilt, 

haben sich der unabhängigen sozialdemokratischen 
Partei bisher über 120 000 Personen als zahlende 
Mitglieder angeschlossen. Das ist etwa die Hälfte 
des derzeitigen Mitgliederbestandes der alten so­
zialdemokratischen Partei.

Erweiterung der päpstlichen Friedensvorschläge?
Dem „Verl. Tagebl." wird aus dem Haag ge­

meldet, daß nach dem Mailänder Korrespondenten 
des „Daily Telegraph" der Vatikan die deutsche 
und österreichische Antwort auf seine Note empfan­
gen habe. Man erwarte neue und überraschende 
weitgehende Vorschläge.

Zur italienischen Grenzsperre 
meldet der Berner „Bund": I n  Bank- und Bör- 
senkreisen geht das Gerücht, es seien gestern in 
Oberitalien wieder Straßenaufläufe vorgekommen. 
Das Blatt meldet ferner, daß selbst die diplomati­
sche Kuriere nicht mehr über die Grenze gehen dür­
fen. Der Schweizer Kurier wurde gestern in Mai- 
land zurückgehalten. Der italienische Kurier 
konnte in Ehiasso sein Felleisen nicht mehr über die 
Grenze bringen. Nicht nur der Zug-, sondern jeder 
Postverkchr sei vollständig unterbunden. Die Tele­
gramme für Ita lien  werden noch angenommen. 
Von Italien  treffen seit gestern keinerlei Tele­
gramme mehr ein.

Bevorstehende französische RegHsrungs-Erklärung.
Die heutige Sitzung der französischen Kaininer 

warf bereits gestern ihre Schatten voraus. I n  den 
Wandelgängen des P alais Vourbon herrschte 
starke Bewegung. Der Ministerrat war zu einer 
langen Sitzung zusammengetreten, um den endgil- 
Ligen Wortlaut der Regierungserklärung festzu­
stellen, die Painleve heute Nachmittag und Justiz- 
minister Ferret im Senat verlesen werden. —- 
Wie „Echo de Paris" wissen will, werde Painlevs 
auch die Friedensbotschaft des Papstes im Namen 
der Alliierten beantworten und zwar ablehnend. 
— Beachtenswert ist. wie im „Berl. Tagebl." be­
richtet wird, eine Mitteilung des bisherigen M i­
nisters Thomas» der im Namen seiner Kammerge- 
nossen Frieden nur von einer energischen Krieg­
führung erwartet, die bisherige sprunghafte Poli­
tik der französischen Regierung aber scharf verur­
teilt. Im  übrigen verweise Thomas auf den be­
vorstehenden sozialistischen Kongreß in Bordeaux, 
dessen Hauptaufgabe sein werde, die Grundsätze für 
ein wahrhaft nationales Programm festzustellen. 
Damit steht aber nicht in Widerspruch, daß Thomas 
und Genossen das Ministerium PainlevZ in allen

„Heure" erklärt zum bevorstehenden Zusam­
mentritt der Kammer' die radikale Partei sei im 
Kabinett Painlevs nicht genügend vertreten. Die 
Radikalen seien sehr verstimmt. Das jetzige Kabi­
nett sei keine Regierung der heiligen Einigkeit. 
Von 11 K-ammer-gruppen seien 6 Gruppen mit 234 
Deputierten nicht vertreten.

Schweres Fiasko dlrr neuen englischen National- 
partei.

„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus 
London, daß die aus extremen Tories und Schutz- 
zöllnern bestehende neue Nationalpartei ein schwe­
res Fiasko erlitten hat. I n  einer von der Partei 
der Schutzzöllner in Ma n c h e s t e r  abgehaltenen 
Versammlung wurde beantragt, sich der neuen Na- 
tionalpartei anzuschließen. Der Antrag wurde je­
doch verworfen. Das beweist, daß selbst einge­
fleischte Schutzzöllner nicht bereit sind. aus der uni- 
onistischen Partei auszutreten und Donar Law im 
Stich zu lassen. — Die „Morningpost" ist sehr 
enttäuscht und fragt: Wie können aufrichtig ge­
sinnte Schutzzöllner den Ministern trauen, die die 
Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz nicht 
durchführen?

über den Prozeß Suchsmlinaw
berichtet die Petersburger Telegraphen-Agentur: 
Eine lange Reihe von Entlastungszeugen, die von 
dem Angeklagten geladen worden sind, versuchen zu 
beweisen, daß die Behauptungen der Belastungs­
zeugen, Frau Suchomlinow habe großen Aufwand 
getrieben und wahnsinnige Geldausgaben gemacht, 
der Wahrheit nicht entsprechen. Der Nechnungssach- 
verstätndige erklärte, Suchomlinow habe im Au­
genblick seiner Entlassung eine laufende Rechnung 
von über Z4 Millionen Rubel gehabt und während 
des Jahres 1914 an 200 000 Rubel hinterlegt. Die 
Zeugenliste ist erschöpft. Die Verteidiger werden 
morgen ihre Reden halten.

Die vorweggenommene Rnpnblil.
Die endgiltig« Zusammensetzung d«s neue« 

Kabinetts.
Einem Mitarbeiter des Blattes „Jswestija" 

erklärte Nekrasow, es sei nach langen Unterhand­
lungen mit den verschiedenen politischen Gruppen 
und einzelnen Politikern Kerenski gelungen, das 
Kabinett in folgender Zusammensetzung zu bilden: 
Kerenski Premierminister und Höchstkommandie- 
render, Terestschenko Minister des Austern unv 
wahrscheinlich Stellvertreter des Premierministers,

für alle Fälle zu sichern, hat Kerenski Lei dieser 
Gelegenheit die Generalität beiseitogeschoben und 
sich, was ihm Lei seinem großen Einfluß auf die 
russischen Truppen nicht schwer fallen konnte, als 
Höchstkommandierender selbst an die Spitze gestellt. 
Ob es ihm und seinem Kabinett, das, nebenbei 
erwähnt, doch nur eine Scheinexistenz führt, geliv- 
gen wird, die Ordnung wieder einigermaßen her­
zustellen, muß stark bezweifelt werden. Der Wi­
derstreit der Kräfte, die Unfähigkeit oder Unmög- 
ltchkeit einer der stärkeren Gruppen über die an« 
der« hinwegzukommen, macht, wie es im ,,-ag 
heißt, die russische Revolution lahm. Das >si 
nichts anderes als eine Alterserscheinnng 
fehlte eben der Schwung von Anbeginn, und es 
besteht wenig Aussicht mehr, daß er hmr.nsährt- 
Die slawische Seele ist breit und wenig fähig 
kraftvoller Tat, dehnt sich, und :st weit wie das 
Land.

Die eilige Bildung der Republik und die 
eigenmächtige Ernennung Kerenskis zum HöchA 
kommandierenden erscheint verständlicher durch 
eine Meldung der Züricher Radio-Agentur au» 
Petersburg, die besagt, daß die N a c h r ic h t  
v o n  K o r n i l o f f s  U n t e r m  e r f u n g  u n ­
r i c h t i g  ist und daß er Teilnahme am TriuM' 
virat fordert. Sein Aufenthalt sei unbekannt, 
und es werde mitgeteilt, daß er seinen Einfluß 
auf die Gegner Kerenskis stärker ausübe.

Fortdauer der Offiz ersmorde.
Reuter meldet aus Petersburg : Die M a n n -  

s c h a s t  des Kriegsschiffes „Petiwpavlovsk" m 
Helsingfors e r s c h o ß  4 O f f i z i e r e ,  die sich 
geweigert hatten, einem Befehl der örtlichen de­
mokratischen Versammlung zu gehorchen und ein 
Treugelöbnis gegenüber der provisorischen Re­
gierung zu unterzeichnen. Das revolutionäre 
Komitee in Helsingfors sowie der Marineminister 
haben Aufrufe an die Flotte gerichtet, in denen 
solche Gewalttaten mißbilligt werden.

Selbstmord des Generals Alereferv?
Wie dem „Berl. Lokalanz." aus Kopenhagen 

berichtet wird, beging einem in Malmö einge- 
troffenen Telegramm aus Petersburg zufolge 
G e n e r a l  A l e x e j e w  S e l b s t m o r d ,  in­
dem er sich in den Räumen des Kriegsministe- 
riums eine Kugel durch den Kops schoß.

Die Beweggründe zu diesem Schritt sind, so­
fern die Meldung sich bestätigt, einstweilen dun­
kel und lediglich mit der kürzlich erfolgten Ver­
haftung des Bruders des Exzaren in Zusammen­
hang zu bringen, die wegen gegenrevolutionarer 
Bestrebungen erfolgte.

provlnzialnachrichten.
Graudenz, 18. September. (Zu einer KuB- 

gobung gegen die anmaßenden Worte des Präsi­
denten Wilson) in seiner Antwort auf die Papst­
note fanden sich heute M ittag zahlreiche Männer 
und Frauen im „Tivoli" zusammen. Nach eine- 
Ansprache von Professor B o u r s  wurde folgen-^ 
E n t s c h l i e ß u n g  einstimmig angenommen- 
„Gegen den schmachvollen Versuch des Präsidenten

geliebten Karst und stmem angestammten Nernw»-' 
Hause gerade in den Tagen gemeinsamer Prüfung 
wankend zu machen, und gegen die Anmaßungen 
des amerikanischen Rpublikaners, seine unver­
schämten und beleidigenden Ratschläge für die Ge­
staltung der inneren Verhältnisse des deutschen 
Kaiserreiches uns aufzudrängen, erhebt mit ganz 
Deutschland die Bürgerschaft der alten Weichselseste 
entschiedensten Widerspruch. M it aller verdienten 
Verachtung weisen wir, Männer und Frauen von 
Graudenz, in einmütiger Entrüstung jene ehrlosen 
Lockungen des Feindes zurück. Wir erneuern das 
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zu Kaiser un« 
Reich und werden „einig, stahlhart und sieges­
bewußt" zusammenstehen und ausharren bis, 
einem ehrenvollen und zukunftsreichen Frieden-, 

Strasburg, 13. September. (Infolge unsinnig^ 
Schaukelns) stürzte am Sonntag ein Soldat o«r 
hiesigen Garnison aus der Luftschaukel. Im  Fasi 
schlug er auf das unter den Zuschauern befm dlE  
Dienstmädchen Hedwig Schulz, das schwere i w E  
Verletzungen davontrug, so daß es krank zu Be» 
liegt. Der Soldat, der sich beim Sturz das Rück­
grat gebrochen hatte, ist inzwischen im Garnesom 
lazarett verstorben. „

MarienLurg, 16. September. (Einen früheren 
Schluß  ̂ "

Kischkin Minister' des Innern. Kartaschew Kon- Essigen Geschä^Änha^r, ̂  die einer "sehr z<K 
Monsminister. B-rnatzky Finanzminister. K°n°- ^  besuchten Versammlung beschlossen, ihre G*
walow Haiidelsmmister, Maljantowitsth Justiz- 
minister, Archangelsk Unterrichtsminister, Li- 
rverowsky Verkehrsminister, Prokoporvitsch Versor- 
gungsminister, Awksentiev, LandwirtschaftsM- 
nister, General Werchorvski Kriegsminister, Admi­
ral Werderewskr Marineminister, BuryschZin 
Neichskontrolleur, SkoLelvw ArbeiLsminister, Jefre- 
mow Minister der Armenpflege, Nikitin, Post- 
minister.

Ebenso eilig, wie Kerenski es mit der amtlichLn 
Erklärung des russischen Staatswesens zur Repu­
blik hatte, trommelte er ein Kabinett zusammen, 
das, ohne einen Präsidenten der Republik über sich 
zu haben, mit Kerenski als Premier an der Spitz*

sämtlicher Ladengeschäfte) beschlossen di> 
"  "  tsinhaber, die in einer sehr z 

Versammlung beschlossen, ihre 
schäste nur bis 6 Uhr abends offen zu Halten. De- 
kleidungsgeschäste werden bereits um 6 Uhr ge­
schlossen werden. .

Elbirrg, 11. SepLemer. (Eine Weüeschula) HA 
hier die Vorsitzende des Landwirtschaftlichon Haus 
frauenvereins, Frau Mathias, ins Leben gerufen. 
Der Unterricht findet an vier verschiedenen Wen- 
stühlen statt. Den W ebeunterM t erteilt eine Ko ̂ -  -  - . -  - - gxM

sich aus fast sämtlichen Ortschaften ------------ ^
zu dem Webekursus gemeldet. Für den kommenden 
Winter ist ein zweiter Kursus vorgesehen.

Danzig, 16. September. (Ein van Dyck im 
Stadtmufeum.) I n  der Gemäldesammlung der 
Danziger Museums ist seit gestern nach .metA 
jähriger Entfernung das Llbildnis einer jungen
Frau von Anton van Dyck wieder aufgehängt E

die Geschicke Rußlands lenken wird. bis auch diese ^  großen'
neue Regrerungsform eines Tages wleder übe» 1618-20 feststellen lassen und ist neuerdings 
den Haufen geworfen wird. Es ist Kerenski und durch den Berliner Gemälde-Restaurateur Professor 
seinem Anhang offenbar sehr eilig damit gewesen,! Sauser in seiner ursprünglichen farbigen F r M
d-, « H ,  - - . , . » 7 7 ° ^ ^
vie feierlich» Handlung der Erklärung Rußlands. bedeutendste in unserer Abteilung der alten Nieder* 
als Republik vorwegzunehmen und. um dem Länder und Flamen. ^
Kinds einen Namen zu geben, ein Kabinett mit Danzig, 16. September. (Der Tod als Ha, 
meist mehr od§r weniger unbekannten Männern ^eim Stapellauf.) Bei dem gestern auf d. M d«
tion -n dem augenblicklich herrschenden Wirrwarr x . Zausly, Langfuhr, Hauptstraße 8, infoM 
ernstlich, bedroht erscheinen, zumal es heute auch Herzfckllages verstorben, 
unzweifelhaft erscheint, daß das angeblich gsschei. Insterburg, 16. September. (Beschwerdeste 

Landesverteidigüngsangelegenheiten nach Kräften terte Unternehmen Korniloffs daraus ausging, die S - L t t v ^
unterstützen werden. j junge Republik zu stürzen. Um sich die D iktatur, Beschwerdestellen eingerichtet. Dadurch soll der un-



verschämten Preistreiberei und Wucherer entgegen-

oeschlagirahmt und er vom Markt verwiesen.
-^sebrg, 16. September. (Todesfall.) Am 

M nabend Morgen ist nach kurzem Leiden der 
Königsberger Ärzteschaft, Sanitätsrat 

im 89. Lebensjahre aus dem Leben

^?rI"kdon» 16. September. ( In  der gestrigen 
A n ? ^ ° ^ ^ e n s itz u n g )  wurde beschlossen, an die 
»rÄ^^ktrizitatsgesellschaft für die Erbauung des 
.„^kchen Leitungsnetzes eine weitere Abschlags- 
M « n g  in Höhe von 16Ü09 Mark zu leisten. Alle 
A A n , welche fich seit dem 1. August d. Js . an das 
a n i^ r r^  Lertungsnetz angeschlossen haben und noch 

sollen die seit der ersten Brennperiods 
entstandenen Mehrkosten an teure-

»tast bezogenen Glühbirnen sollen 2V Pro^ 
na, er dem Broinberger Ladenpreis an die

^ k o s t e n l o s  abliefern. Für die Hindsnburg- 
8?» 5"la^ich des am 2. Oktober d. J s . stattfinden- 

^ebmrtstages des Eeneralfeldmarschalls 
Z M n  100 Mark bewilligt. Dem Polizeibeamten 
von wurde eine weitere Teuerungszulage

borg zu seinem 70. Geburtstage am 2. Oktober der Knaben behaupten, die Jungen hätten dies 
d. ^s. e i n e  A d r e s s e  zu überreichen, die zunächst eigenmächtig. getan. Doch wurde Frau E. für 
in ^ d ^ e r  ^orm gHaften werden soll, deren^Aus- schuldig erachtet ,̂ und ^u 10 Mark Geldstrafe E -

aus Schönau, der im August d. J s .
-----  ______  ____ ,— di e  G r e n z e  ü b e r s c h r i t t e n
(A u s  f a l l  d e r  H e r b s t f e r i e n . )  Wie hat, wurde mit 20 Mark Geldstrafe, ersatzweise vier

die „Danz. ^  ^ ------- - -- «-«-— -- - - -  ^ —
zu Danzig v

F o rtan  kommen, daß däfiir aber die Weihnachts-! l a f s e n. Das Urteil lautete auf 5 Äkark Geld 
ferien um zwei Wochen verlängert werden. Die strafe oder 1 Tag Gefängnis. -  Der in Ostichau 
Weihnachtsferien beginnen demnach am 21. Dezem-! beschäftigte Saisonarbeiter Vinzent Tzarnecki 
ber und dauern bis zum 15. Januar 1918. Ob auch! wollte seine in Polen wohnende Ehefrau besuchen, 
in Orten mit nur Volksschulen eine gleiche Ferien-> Wegen des Versuchs  ̂ das In land rechtswidrig zu 
Verlegung stattfinden wird, ist fraglich, da ni der-! verlassen, erhielt er eine Geldstrafe von 10 Mark. 
artigen ländlichen Orten die Jugend zur Ernte! Wegen K o n t e r b a n d e  waren angeklagt der 
benötigt wird. Schachtmeister. Franz M. aus Seyde und der Ar-

— ( E i n e n  K r i e g s e r n ä h r u n g s - L e h r - i b e i t e r  D. aus Kawenczyn in Polen; letzterer war 
g a n g )  veranstaltet das stelln. Generalkommando > nicht erschienen. M. hat am 19. August ein Bündel, 
des 17. Armeekorps in der Zeit vom 6. bis 8. Otto- j in welchem 6 Hemden und 3 Paar.Unterhosen ver- 
ber in D a n z i g  im Landeshause. Exzellenz packt waren, an der Seydsr Kiesgrube niedergelegt,

............- ^— damit der Zweitangeklagte sich dasselbe über die
Grenze hole. Bei dem Versuche, dies Vorhaben 
auszuführen, wurde D. abgefaßt. Gegen M. wurde

U M  bew illig  ^  
yAAtete über die am 12. September stattgefunvene 

der städtischen K "  ^  ^
Geschäftsfützrmna

Urlaub zu erwirken.
steht, einen längeren

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Sparkasse, Kreditgenossenschaft, Lebensver- 

sichernngs.Gesellschaft, Postanftatt.

Lokalnachrichten.
run-"^ Tmnneruuo. 19. September. 1916 Erobe- 
D "a,dss Szurdukslufles und Petrosenys. 1915 
if^bardrerung von Belgrad. Beginn der Offen- 
s . . , ^ 3 en Serbien. 1914 Versenkung des britischen 

„Pegasus" vor Zanzibar durch den deut- 
?^A ^euzer ,,Königsberg". 1912 Überseeflug des 

„Hansa" von Hamburg (nach 
1904 7  Emil Thomas, bekannter 

-Af lchm Komiker. 1870 Erfolglose Unterredung 
W s  Favres mit Bismarck. 1852 " Herzog Paul 
äei^-- ^Mecklenburg-Schwerin>
"-eioun» der
m^utzischen Reitergensral

Ver-
den

________ _ 1757
Franzosen aus Gotha durch 

.........  " von Seydlitz.

Thor«, 18. September 1917. 
G e n e r a l  d e rb-  k̂ - ( ^ u m  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  

leui« * . r t )  wurde Se. Exzellenz General- 
deq r?/, W a g n e r ,  kommandierender General 
K»,>r/*ellv. Generalkommandos 17. Armeekorps.

Wagner ist seit 16. Jun i 1916 Korps- 
mmandsur in Danzig. — Exzellenz Ernst Wagner 

, urde am 16. Jun i 1854 als Sohn eines Baurats

Werden seine wissenschaftliche
D ^üneLura geboren und trat, nachdem er auf demA,,N?mna>mm zu

erhalten hatte, am 9. Dezember 1872 
>- das rheinische Infanterie,Regiment Nr. 29 mit 

sstcht auf Beförderung ein. Am 15. Oktober 
j7'd-Akondeleutnant geworden, avanzierte er am 
1--' 1885 zum Premierleutnant und am

- "Ä e r 1889 zum Hauptmann in seinem Negi- 
, Am 14. Ottober 1895 wurde er mit einem

Ai

K,oo Ivltroe er mrr einem 
^Erten Patent vom 14. Dezeinber 1887 in das 

sszMtene-Regiment Nr. 32 versetzt und hier am 
M ?  Major. Am 17. Dezember des fol- 

Jahres als Bataillonskommandeur in das 
22 ^rerie-Regim ent Nr. 138 versetzt, wurde er am 

1802 unter Stellung L I. s. dieses Regi- 
NzÄ^-Mm Kommandeur der Unteroffizierschule 
1l W ftels ernannt. Als solcher avanzierte er am 
»IN 1903 zum Oberstleutnant und wurde
zu»? »M ai 1906. unter Beförderung zum Obersten, 

des westfälischen Jnfanterie- 
1 8 m ^ t s  Nr. 57 in Wesel ernannt. Am 20. April 
Unk fo lg te  feine Beförderung zum Generalmajor 
er o^chandeur der 25. Infanterie-Brigade, die 
Er ber 38. Division in Erfurt vertauschte.
K ^ u rd e  ISIS zum Generalleutnant befördert und 

^ " , "  2 solcher 1914 seine Division vor den Feind. 
Iin^„ u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e s a N e n f  

unserem Osten: Leutnant d. R. Richard 
° > E. ous  Bromberg; Feldw.-Leutnant und 

ZNp-A"hrer Otto K l i n  kusch (Landst.-Batl.
" l) aus Thorn-Mocker; Seminarist, Kanonier 

8»r^?r ̂  ° b r i n d t  (Fußart. 17), Sohn des Gen- 
T°rie-W achtm eisters D. in Groß Bösendorf.

Eefteiter Paul Sachs aus 
s^nf. 176); Wehrmann Franz S t e i n  ke 

keti-̂  ^  """ Wittenberg, Kreis Lauenburg; Mus- 
Hermann Me i ß l e r  aus Graudenz; Land- 

AxA^^w^August Schön seid aus Bergwalde,

, r g H ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
Kaufmann, Hauptmann d. R. und Kom- 

a^b eu r eines Landst.-Jnf.-Batls. Moritz K r u g  
neu A?"örg (früher Jnf. 128). — M it dem Eifer.

z we i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Nni1?^^'-eister Willi Schne i de r  aus Pr. 
tz^ lla rt. Kreis Marienburg; Gefreiter Kurt 
La»I^L^ (8eldart. 59), Sohn des Rentners B. in 

zurzeit Gutsverwalter in Vogdanken, 
ous^Brombe^n '̂ ^""^"(urist Joh. Beck mann
d i 7 l / ? - " ^ k " " o l i s n  v o n  d e r  E i s e n b a h n
v » ^ " o n  B r o m b e r g . )  ^  --------

OberbaKnallistent
den Ruhestand 
in Bromberg,

Klapproth in Bromberg und 
B erk°^"^berseketär Stawitz in Bromberg. — 
hu^tzt: Bahnhofsverwalter Schulze von Zempel- 

Sagen-Goray. — Gestorben: der komm.
Assistent Bergen in Hohensalza. 

p ,  77 ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Rs i c h s p o s t -  
a l t u n g . )  Dem Telegraphensekretär Nickel 

d-» ist eine Bürobeamtenstelle 1. Klasse bei 
— q^berpostdirektion in Posen übertragen worden, 

bem Feinde gefallen ist der Oberpostassistent, 
^«.-Leutnant Mese aus Thorn. 

h , 77 V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s -
webs'^ erhalten: Landgerichtspräsident

Wagner wird den Lehrgang eröffnen: auf dem 
Programm stehen Vorträge und Besichtigungen.

— (Schutz d e r  w e i b l i c h e n  u n d  j u g e n d ­
l ich e n A r b e i t  e r !) Auf Anregung des Reichs­
kanzlers hat das Kriegsamt die Kriegsamtstellen 
angewiesen, dahin zu wirken, daß die überarbeit 
und Nachtarbeit von Frauen und jugendlichen Ar­
beitern möglichst eingeschränkt werde und daß die 
Anträge von Unternehmern um Bewilligung von 
überarbeit und Nachtarbeit nur dann befürwortet 
werden, wenn wichtige Kriegsaufgaben sich ohne 
diese überarbeit und Nachtarbeit nicht erreichen 
lassen.

— ( A u f l ö s u n g  d e s  B u n d e s  D e u t s c h e r  
G a s t w i r t e . )  Der Bund Deutscher Gastwirte hat 
sich aufgrund eines in L e i p z i g  gefaßten Vor- 
standsbeschlusses aufgelöst und sein Verhältnis zum 
Neichsveroand der Eastwirtsverbände gekündigt. 
Die Einzelverbände werden sich der Zentralstelle in 
Berlin anschließen.

— ( R e v i s i o n e n  i n  H a u s h a l t u n g e n  
u n d  G a s t w i r t s c h a f t e n . )  Die vom stell». 
Generalkommando des 17. Armeekorps veranlaßten 
Revisionen haben ergeben, daß die ablieferungs- 
pflichtigen Gegenstände aus K u p f e r ,  M e s s i n g ,  
R e i n n i c k e !  und A l u m i n i u m  in vielen 
Fällen noch nicht abgeliefert sind. Gegen die 
Schuldigen werden S t r a f v e r f a h r e n  einge­
leitet. Wenn die bisher unterlassene Ablieferung 
an die vom Kommunalverband eingerichtete 
Metallsammelstelle sofort und insbesondere vor er­
folgte! Revision nachgeholt wird, soll von einer 
Strafverfolgung a b g e s e h e n  werden.

? Zen M postbezug -
A auf ,Dk« Presse" bitten wir, für das A
^  nächste Vierteljahr bezrv. für den Monat ^
H Oktober 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur K
H bei rechtzeitiger Bestellung kann aus die H
H. regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung A
W an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. A
2  Bestellungen nehmen die Feldpost, A 
^  alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, ^
^  Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der ^
^  Bezugspreis, e inM  der UmW ^
^  für die Feldpost, beträgt - ^
S  vierteljährNch Z.96 Mk.,
D monatlich 1.32 Mk. iSt
H «

— ( G o l d a n k a u f s s t e l l e  T h o r n . )  Das 
K u n s t b l a t t  von Professor Kampf „Gold gab ich 
für Eisen" ist am 14. September v e r l o s t  worden. 
P r e i s t r ä g e r  sind die folgenden Einlieferer von 
Eoldsachen: Frl. Kaun, Frau SanitätsraL Kunz, 
Frl. Lotteliese Fehlauer, Frau Oberstabsarzt Janz, 
Frau Moeding, Aerr Dietz, Frl. Johanna Flor- 
kowski» Frau Jamrath, Frau Güssow, Frau von 
Treskow, Herr Erich Sich, Frau von Bethkenhagen,

30 Mark Geldstrafe bezw. 6 Tage Gefängnis 
mnt. Die beschlagnahmten Sachen werden ein-

auf
erkannt. , __ _____
gezogen. Die Anklage gegen D. wurde vertagt. — 
Der Arbeiter Johann K. aus Steklinek, der zur 
Arbeit in der. Leibitscher Mühle die Grenze über­
schreiten durfte, versuchte am 22. Juni, zwei neue 
Hemden nach Polen hinüöerzubringen. Er hatte

K o n t e r b a n d e  _
weise 3 Tage Gefängnis, unter Einziehung der 
beiden Hemden. — Sodann gelangten mehrere 
F e l d d i e b s t ä h l e  mr Aburteilung. Die Arbeits- 
burschen Konstantin K:. und Joseph K. aus Wolfs­
erbe, welche Aprikosen gestohlen haben, erhielten je 
3 Mark Geldstrafe. — Die Saisonarbeiter Andreas 
Domecki, Julian Konstawny und Marian Kon- 
stawny aus Heimsoot, welche in der Nacht vom 4. 
zum 5. August ein Kartoffelfeld des Ansiedlers 
Herms in Luden geplündert haben, wurden die 
ersten Leiden zu je 10 Mark, der letzte zu 5 Mark 
Geldstrafe Lezw. 2 und 1 Tag Gefängnis verurteilt. 
Der Mitangeklagte Johann Zelasniak wurde frei­
gesprochen. Die Arbeiterfrauen Jofepha W., Rosa- 
lie Ez. und Veronika G. aus Tyorn sollen dem 
Gärtner Buchacki Wrukenblatter entwendet haben. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freisprechung. — 
Wegen OLsLdiebstahls Leim GarLenpächter Bohnke 
in Schlüsselmühle erhielten die Arbeiter Wladis- 
laus M. und Hugo Sch. je 10 Mark Geldstrafe oder 
2 Tage Gefängnrs. Weil sie von einem noch 
nicht völlig abgeernteten Erbsenfelde in Domäne 
Papau Erbsen gesammelt, wurden bestraft: die 
Arbeiterrfau-Nosalie K. mit 5 Mark, Johann P. 
und Helene St. mit je 3 Mark Geldstrafe, alle drei 
aus Thornisch Papau. — Die Arbeiterin Veronika 
Pachniewska aus Mlynietz hat unrechtmäßig d i e 
G r e n z e  ü b e r s c h r i t t e n  und eine englische 
Lederbose und ein wollenes Hemd zu schmuggeln 
versucht. Das Urteil lautete gegen sie auf 4 Lage 
Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe, ersatzweise 
weitere 4 Tage Gefängnis, bei Einziehung der ge­
schmuggelten Waren. — Die Arbeiter Joseph Go- 
ryca und Czeslaw Grzybowski aus Thorn, welche 
ihre A r b e i t s s t e l l e  bei Born u. Schütze v e r ­
l a s s e n  haben, werden mit je 2 Wochen Gefängnis 
bestraft, die durch die Untersuchungshaft als ver­
büßt erachtet werden.

An Gemüse fehlte es ^ja' A  d ?  Gärtnerständen 
nicht, aber die Gemiisezufuhren vom Lande waren 
ausgeblieben. Eine einzige Fuhre Kartoffeln,

Zentner, waren von Kätharinenflur angebracht, 
die der starken Nachfrage der den Wagen Umdrän­
genden längst nicht genügten: die Stadt verkaufte 
zwar auch aus ihrem Lager im Rathruskeller Kar­
toffeln, nahm aber einen höheren Preis, 7,80 Mark 
statt 7 Mark der Zentner, obgleich sie an Beschaffen, 
heit keineswegs besser und, in der Schale gekocht, 
schon für vorjährige gehalten worden sind. Reich­
lich waren nur Gurken und Obst am Markt. Beides

^  n n e n 7  in'K'onitz;
^ndgencktsdirettor Geheimer Justizrat M a y e r  
^D cm zig; Aktuar W ickel in Marienwerder; 
^nkdrrektor We n z e l v o n  der Ostbank für Handel

Herr Herbert Kämlah, Frau Schülke, Frau Kaddatz, 
sämtlich in Thorn, und Frau Krüger in Alt Thorn. 
Die Aushändigung der Prämien findet Freitag, 
21. September, vormittags 11 Uhr, im Sitzungs­
saals der Handelskammer statt.

— ( S a m m e l t  K ü r b i s k e r n e ! )  Ange­
sichts der reichen Kürbisernte in diesem Johre wird 
erneut auf den hohen Wert der Kürbiskerne hin­
gewiesen. Kein Haushalt, kein Wirtschaftsbetrieb 
spare die Mühe! Die reiche Ausbeute aus den 
Kürbiskernen an Ll und Futtermitteln (Ölkuchen) 
hilft zum Durchhalten beitragen. Die Obstkern- 
sammelstellen sind verpflichtet, den Sammlern 
15 Pfg. für das Kilogramm getrockneter Kürbis- 
kerne zu vergüten.

— ( A u s r e i c h e n d e  V e r s o r g u n g  m i t  
Gr u d e k o k s . )  Zu der von W. T.-B. verbreiteten 
Warnung vor Neuaufstellung von Grudeherden gibt 
der Generalvertreter der Deutschen Pateyt-Grude- 
ofen-Fabrik in Lievertwokwitz und des Grudekoks- 
vertrieb der Riebeckschen Montanwerke Halle a. S. 
bekannt, daß der Bezirk Pommern, Ost- und West- 
preußen ausreichend mit Grudekoks versorgt wird.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s  zu st a n d e s.)
Sitzung vom 17. September. Vorsitzer: Land­
gerichtsdirektor Hohberg: Beisitzer: Landgerichts­
rat Heyne, Hauptmann Luckas, Hauptmann Meyer, 
Leutnant Kirmhe. Vertreter der Anklaaebehörde: 
KriegsgerichtsraL Dr. Popp. — Der Arbeiter Jo ­
hann Kolodziejski aus Polen, welcher am 12. Sep­
tember s e i n e  A r b e i t s s t e l l e  auf dem Gute 
Grunowo v e r l a s s e n  hat und über Ottlotschin 
in feine Heimat zurückkehren wollte, wurde zu vier 
Tagen Gefängnis verurteilt, die durch die Unter­
suchungshaft als verbüßt gelten. — Der Arbeiter 
Johann Czarnecki aus Poln. Leibitsch ist in der 
Leibitscher Mühle beschäftigt und darf deshalb die 
Grenze täglich passieren. Am 26. Mai wurde er 
abgefaßt, wie er zwei lederne SaLLelklappen und 
ein Paar Sohlen von Preußen Herüberschmuggeln 
wollte. Er wurde wegen K o n t e r b a n d e  zu 
20 Mark Geldstrafe, ersatzweise 4 Tagen Gefängnis, 
verurteilt. Die beschlagnahmten Waren werden 
eingezogen. — " '
Emilie R, aus ____  . .
strafmündigen Kinder zur v e r b o t e n e n ,  
W a r e n e r n f u h r  angestiftet zu Haben. Ami

mt. Anzuerkennen yr> vag ore Lranowrrre, aucy 
wo sie den Preis für 1. Dualität nehmen könnten, 
doch freiwillig Abstufungen machen und für gerin­
gere Sorten auch einen etwas geringeren Preis, 
rn einem Fall 50 statt 65 Pfg., festsetzen, so den zu 
starken Sprung im Preise von der 1. zur 2. Quali­
tät ausgleichend. Gurken kosteten Pfeffergurken 
das Schock 60 Pfg., Einlegegurken 75 Pfg. die 
Mandel, Salatgurken 10 Mg. das Stück. Für 
diesen Preis waren Gurken aus SchwarzLruch in 
tadellosen stattlichen Exemplaren zu haben, Senf- 
gurken für 25—30 Pfg. Umfomehr verwundert war 
man, daß für Kürbis so hohe Preise gefordert wur­
den. Für einen Ausschnitt Melonenkürbis, der 
höchstens soviel Fleisch hatte wie zwei Senfgurken, 
wurden 2 Mark verlangt, und selbst der minder­
wertigste gemeine Kürbis von knapp 3 Zentimeter 
Stärke der Wandung sollte noch 20 Pfg. das Pfund 
kosten! Das ist doch ein Preis, der nicht mehr im 
Verhältnis zu den übrigen Preisen steht, des Frie­
denspreises, 3 Pfund 10 Pfg.. nicht §u gedenken. 
Für 20 Pfg. war ein Kopf Wirsingkohl zu haben, 
während für Blumenkohl allerdings nach wie vor 
sehr hohe Preise, auch Sei Minderwertigkeit der 
Köpfe, gefordert wurden. Tomaten, die gut ge­
raten, wurden für 50 Pfg. abgegeben: Als Neuheit

...........  Pilze, die leider stark wurmrg zu
beginnen, soduß eine Prüfung der aufgeblühten 
Kronen ratsam, waren noch in großen Mengen an­
gebracht, hauptsächlich allerdings Rehfüßchen. die 
35 Pfg. das halbe Liter, ausgesuchte kleine Ware 
40 Pfg., kosteten, und Grünllnge. die für 80 Pfg. ab­
gegeben wurden, während Steinpilze rar geworden 
und in guten Eremplaren die Mandel mit 1,30 Mark. 
bezahlt wurden. — Der Geflügelmarkt war nur 
mäßig beschickt, doch fehlte es nicht ganz sn Zufuhr 
vom Lande. Für eine wohlgenährte Ente wurden 
14 Mark gefordert, für ein Huhn 10 Mark, für junge 
Hühnchens Mark das Paar. — Kümmerlicher noch 
war es mit dem Fischmarkt bestellt, auf dem die 
Stände der jüdischen Handlungen der Feiertage

iunst daraus zurückzuführen, daß die Gasanstalt die 
sonst täglich einlaufende Kohlenmenge heute nicht er­
halten hat, die noch vorrätigen Kohlen aber zur Gas­
erzeugung untauglich sind. Die Störung ist umso ein­
schneidender für die betroffenen gewerblichen Betriebe, 
als von dem zu erwartenden Aussetzen des Gasdrucks 
vorher nicht Mitteilung gemacht worden ist. Hoffent­
lich wird endlich für Abhilfe gesorgt, damit dieser Zu­
stand nicht noch länger andauert!

- -  (G e f u n d e n) wurden ein Notizbuch und ein 
Ohrring.

— ( Z ü g e l a u f e n )  ist eine Henne (Fischer- 
straße 38a, bei Riegel).

Letzte Nachrichten.
Schwerer Eisenbahnunfall.

N e u w i e d , 17. Sept. Amtlich. Heute 
früh 6 Uhr fand am Bahnhof Willmenrod ein 
Zusammenstoß zwischen den Personenzügen 3982 
und 3981 statt. Die Kreuzung der beiden Züge 
sollte planmäßig in Willenloth erfolgen, war 
aber wegen Verspätung »ach Willmenrod ver­
legt. 7 Personen sind tödlich verunglückt, 18 ver­
letzt, zumteil schwer. Hilfszüge von Limburg 
und Koblenz waren mit Ärzte» und Hilfspersonal 
bald zur Stelle, um Tote und Verwunde zu ber­
gen. Die Strecke Willmenrod-Limburg war infolge 
des Unfalls 10 Stunden gesperrt. Der Verkehr 
wurde durch Umsteigen aufrechterhalten. Die 
Schuld an dem Unfall trifft nach den bisherigen 
Ergebnissen der Untersuchung den Lokomotiv­
führer des nach Limburg fahrenden Zuges 3982, 
der von Willmenrod abgefahren ist trotz des ihm 
schriftlich ausgehändigten Befehls, Kreuzung mit 
dem Gegenzng abzuwarten.
Die Avrniloff'Divifion an die Front geschickt.

A m s t e r d a m ,  18. September. Nach 
einem hiesigen Blatt meldet die „Times" aus 
Petersburg : Am Donnerstag wurden alle Trup­
pen Korniloffs an die Front geschickt. Die ver­
hafteten Generale Denikin, Erdelli und Markow 
wurden nach Petersburg gebracht.

Schiffszusammeustoß.
P a r i s ,  18. September. Der Dampfer 

„Orenoqe" und das Petroleumschiff „Bouvet" 
sind am 12. 9., nachts gegen 11 Uhr, im Mittel­
meer zusammengestoßen. An Bord des „Bouvet" 
brach ein Brand aus. Das Schiff ging eine 
Diertelstnde später infolge einer Explosion unter. 
Bon der Bemannung des Schiffes ist niemand 
verunglückt. „Orenoqe" konnte trotz seiner Be­
schädigungen die Küste von Algier erreichen. 
Einige eingeborene Arbeiter, die im Augenblick 
des Zusammenstoßes über Bord gingen, werden 
vermißt.

Versenkter Petroleumschiff.
P a r i s ,  18. September. Das Petroleum- 

schiff „Juan  I"  wurde in der Nacht zum 7. Sep­
tember von einem anderen Schiffin den Grund 
gebohrt. Der Kapitän und 19 M ann der Be­
satzung sind ertrunken.

Rücktritt des Hetmans Kairdin.
P e t e r s b u r g ,  17. September. Peters­

burger Telegravhen-Agentur. General Kaledin 
ist von seiner Stellung als Hetman der Don­
kosaken zurückgetreten. ___________ -

Berliner Börse.
I m  Anschluß an die Hausse-Strömmig der Wiener Börse 

setzte sich auch heute hier im freien Börsenverkehr die Bevor­
zugung der sogenannten Friedenswerte fort. Wieder mären 
es vornehmlich die M rend en  Schiffahrts- und Kolonialwerte, 
ferner Kreditaktien, Staatsbahnen, Orientbahn, türkische Tabak- 
uud russische Dankwerte, sowie von Industrieaktlen Auer, Deim- 
ler und deutsche Waffen, in denen sich bei steigenden Kursen 
ziemliches Geschäft entwickelte. Sonst wären die Umsätze un­
bedeutend Am M ontan, und dem übrigen Rüstungsmarkt 
erfuhren die Kurse zumeist weitere Abschwächungen. Am Ren- 
tenmarkt bestand Kauflust für heimische Anleihen und öster- 
reichische Renten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______  ,

N o tier u n g  d er D ivisen -K u rse  a n  - e r  B e r lin e r  B ö rse .
"  ^  ' a. iS .S ep tem .Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F N  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen <100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Üsterreich.llngarn (100 Kr ) 
Buiaarien (100 Leva) 
Konftaiitinopel 
Spanien

a. 17. Septem
Geld
301».
217.

2!7'i.
64,20 
80V, 
19,90 
127'!,

Brief 
302',. 
2 1 7 ' .  
241's. 
2 1 7 - .  
1S2's. 
64.80  
8 1 ' ,  

20
i r s ' l .

Geld 
3 0 1» , 
217 
24(?j. 
217',. 
15214 
64,20 
80'/, 
19.9» 

127'/,

Bries 
302-,4 
217', 
241-4 
217*4 
132'!, 
61,30 
81's, 
20
128' ,

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 18. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764.5 mm  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.21 Mete». 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Trmperatur: 
4- 22 Grad Celsius, niedrigste ^  10 Grad Celsius.

W o j s k l f i i i i l d r  - k i  W k i i l i s e l ,  z i l i l l i e  » n d  U k h k .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  anr P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichoft . . .
Warschau . . .
Chwalowice . .

B r a h e  bei Bromberg u ..P eg e l 
Netze bei Czarnikau - - -

Tag m Tag m
18 g,2I 17. 6,22

18. o ,s : 17. 0,81
—

17.
17.

s.gz
2.42

16.
16.

5^98
2.44— — . .  .. —

W e t t e r a n f a g e.
tM itteiiung des Wetterdienstes in Drkmiderg.i 

Boraussichklkche Witterung für Mltnvoch den 19. September: 
Wolkig, teils aufheiternd, strichweise etwas Regen.

der ..... . . ^ „ -  -
wegen fehlten. Der kleine Vorrat großer Weichsel­
fische war schon in der ersten Viertelstunde geräumt,

'D i?Ä rK terL aA en Emilie E."ünd doch «««« M e l E «  X  
z Zlotterie wurden beschuldigt, ihre j , "sm 50 Pfg., Barst 1 Mark,

^  > — ( Der  Gasdr uck)  setzt« heute um 2 Uhr nach-
llnu <« >- II g r I. von vri sllr z-iinvr» 3. August wurden die S^üler Albert E. und Wil» mittags wieder aus, wodurch auch unser Betrieb be«

° bewerbe, Depositenkasse Hohensalza. ! Helm R. vom Gefreiten Haß abgefaßt, wie sie die troffen, sodaß es nicht möglich war, die »i dieser Zeit ,
t ^ ^ i ( 8 i n d e n b u r g f e i e r  u n d  S t ä d t e -  Grenze in der Richtung nach Obory überschritten vorliegenden wichtigen Nachrichten noch saintlich zum j 
" Der Vorstand des Deutschen Städtetages hatten, um dorthin ein Pfund Taoak in einem Abdruck in unserer Zeitung Zu bringen. Der m an-. 

lchtigt, dem Generalfelbmarschall von Hindern r Beutel zu Verwandten zu bringen. Die Mütter gelnde Gasdruck M nach der uns gewordenen Aus-

Standesam t Tlmn-Mocker.
Born 9. bis einschl. 15. Septem ber 1917 sind gemeldet: 

G eburten: 3 Knaben, davon 1 nnehel.
5 Mädchen. .  -  „

A ufgebote: E ins.
Ehestv ^ßttttgen: Keine.
S terb . M t e : 1 Gerda Schulz 30 Minuten. —  2. Drosch, 

keukutjchcr Johann Einest 55 I .  -  3 . Diezeseldwebcl. Offizier, 
stellvertreter P a u l Dtimachowski 32 I .  —- 4 Gärtnergehilfe 
Romann Borkowski 17 I  — 5. Johann Schulz 1 ' i ,  I .  — 
6. Schweizerfrau Anna Konitzki. geborene Lupkowsü aus 
Tillitz, Landkreis Thorn, 22 I .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 19. September.

S t .  Georgentirche. 8 Uhr abds: Krieg-andacht (Liederabend.) 
P la n e r  Heuer.



B ei siegreicher Abwehr schwerer feindlicher A n­
griffe starb am 10. September fürs Vaterland

der Leutnant der Reserve

All M lK k  K IM M ?
aus Thorn,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
Das Regiment wird dem in  allen Eefechtslagen 

hervorragend bewährten Offizier, der sich wegen 
seiner vorzüglichen Führereigenschaften, seines lau­
teren Charakters und unvergleichlichen persönlichen 
M utes bei Vorgesetzten, Kameraden und Unter­
gebenen der größten Achtung und Beliebtheit er­
freute, ein ehrendes, treues Gedenken bewahren.

Im  Namen des Znfant.-Reqrments Prinz Karl 
(4. Großh. Hess.)'Nr. 118 

v. weUrauch,
Major und Regimentskommandeur.

Ganz unerwartet erhielten w ir die erschütternde 
Nachricht, daß am 15. d. M ts . mein innigstgeliebter 
M ann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager und Onkel

U M ?  8 lM i8 e d k e K ,
Unteroffizier im Ref.-Änf.-Regt. Nr. 21,

im  blühenden A lter von 35 Jahren nach langer, im  
Felde zugezogener Krankheit in  einem Kriegslazarett 
verstorben ist.

T h o r n  den 18. September 1917.

Z n  tiefstem Schmerz
n a m e n s  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n :

V S s r ts  L o u t r c k s c k
und Kinder.

Ganz unerwartet erhielten w ir  die erschütternde 
Nachricht, daß am 13. September unser innigge­
liebter Sohn, Bruder, Schwager und Neffe, der

Grenadier

k e iM Il l  Iknol
im  blühenden A lter von 21 Zähren und 3 Monaten  
den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat. 

E r a m t s c h e n  den 18. September 1917.

Die tiefictriibtc» M er«
l i und Geschwister.

M it  Weinen ließen wir dich gehn,
Du tröstest uns: „Auf Wiedersehn!"
Haben oft betend dein gedacht,
Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht.
Es ist vorbei, du kommst nicht mehr,
W ir tragen's kaum, es ist zu schwer.

Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz versteh«.

Hellte verschied nach kurzem, aber schwerem 
Leiden meine herzensgute Schwägerin, unsere liebe 
Tante

U M  k W S  « M is t
geb. Q o e l L .

Thorn den 18. September 1917.

L o 8»  L e r l m v i t ö )  g eb .
I iv k m  V e r l o c k n  u n d  H r a u  L l i s v ,

Die Überführung der Leiche nach Thorn wird bekannt 
gegeben.

Allen, die das letzte Geleit unserem niever- 
gessenen Entschlafenen gegeben haben und 
Allen, die mit uns den herben Verlust gefühlt 
haben, sagen wir unseren herzlichsten Dank!

I .  korkowska, Gürtiiereives.
und Kinder.

Die Geburt eines^H?

Z  S o n n t a g s -  D
Z  M n g e n  K
A  Zelgell an ^

^  V izefe ldm ebel
Midtzlm ^ r r ik . z .  Zt. im Felde, K  

D  .und Frau l a » ,  . Z
L  geb. lE p lm .  ^
AL Thorn den 16. September 1917. ^

Berreist
so».-!»»t

Zum sofortigen E in tritt gesucht'

für Tagedienst im Kinderhort der Baracke 
an der Leibitscher Straße.

Angebote unter Angabe der Gehalts* 
ansprüche erbeten an

A usschuß I I
-er Thorner Uriegswohlsahrtr- 

pflege Rathaus.

WlWlMW. 
Likükk W Lirntc.

(M elh. «ebmij-iiLiser. Berlin).

Kertruä VedrmLvv,
gepr. Gesanglehrer?». Altstadt. M arkt 1S 2

L. M k E k k .
Dentistin,
Neiistädtischer M arkt 11.

Sonntags 8—12 Uhr.

bei m ir

am Lager befinden, wie :
Edelmarder,
Steinmarder,
Nerz.
B laufuchs,
S k u n k s ,

K a n in .

Sämtliche Neuheiten iu

Wß-ll. Willttt 
Vttll M Llllltt.
Mte Hüte werden schnell 

und schick modernisiert.
ielzgarnituren werden saub. umgearb
»agsrete ktii!,»»KI, Putzgesch«

________Melllenstraße 108.

und Gardinen
werden m it der Maschine gestopft.

Zum Jubelfest der Reformation

lieber
Preis 10 Psg.

Im  Selbstverl 
Buchhandlung 
Elisabethstraße.

Bestellungen auf

Grumkorver
werden noch angenommen.

Neu eingetroffen ein großer Posten

Rathausgewölbe 6.

tzbadenlackfarbe
)>en, F irn iß , Farben, P in

U
uchsen,

auch in größeren Mengen
Mediziualdrogerie 44oik NlLM,

Suche Unterricht in

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten
Wer erteilt Oberprimaner

Geschäftsstelle der „Presse".

von 4 Kindern (7— !1 Jahre)

A uf die N otiz: „betr. Warnung vor Neuauf- 
stellnng von Grudeherden", E lche durch das W . 
T .-B . durch die Zeitungen geht, mache ich hierm it 
bekannt, daß der von m ir vertretene Bezirk Pom­
mern, Oft-und Westpreutzen

ausreichend mit Grude­
koks versorgt wird,

und laut meinem Abschluß monatlich 43 Ladungen 
an meine Vertreter znr Auslieferung kommen.

Generalvertreter der deutschen Patent-Grudeofen-Fabrik in 
Lievertwokwitz und des Grudekoksvertrieb der Riedeck'schen 

Montanwerke Halle a. H .
Alleinvertrieb für Thorn-SLadL und Land:

(  8 ° v i s t r i e k  L  § o k n ,
B re iLestraße 35.

V r v o U .
Heute, Mittwoch, den 19. September 1917:

Großes WohltLtigkeitskonzeet,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Batls. Jnf.-Regts. 
von der Marwitz Nr. 61, unter persönlicher Leitung ihres Musik­

leiters V S N L P S r.
' Zum VorLrag gelangen u. a.:

Große Fantasie a. d. Op. Oavslleria rustieana . . . Mascagni. 
und CharfreitagsZauber a. d. Op. „Parsival" . . . . R. Wagner. 
' - Anfang 7 Uhr. — E in tr it t  30 Pfg.

U M "  Das Konzert findet im Saale statt.

ztlgM W I«
Ski Wlll.AMtlUM«S.
Donnerstag den 20- Wir'

nachm ittags 4 U h r . ... 
in der Aula der Mädchen - M it te M " °

UWk U M « ,,
über den Verkauf von Losen am Op>er 
tag. Vollzähliges Erscheinen dringen 
erwünscht. __ _

Z j W W M
Versammlung

Mittwoch abends 8 Uhr,
im Tivoli.

D er Borsta»L

ZsW R

Juuges M ädche«,
welches die Buchführung erlernt hat. 
sucht passende Beschäftigung.

Angebote unter N .  2 0 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

<2>mg°s MnSchen. 2- Jahre alt. ev . 
- o  Niit W0 M .  Derrn., sucht S te llttttg  
auf dem Lande in srauenlosem Haushalt.

Augebote unter 2 0 4 7  an die
GeMftssteNe der „Presse".

stellt sofort ein

k i o d ä r ä  A e ä m a u a ,
Melli-nstrah- WO

Werk» SWU 
MkSWkt

sucht

S t ä r k e f a b r i k  T h o r n .

Zimmerleute,
M a « r» r  und Arbeite«! stellt sosort -in. 

^  l ' v v L v I .  BaugeschSft.

B ä c k e r g e s e l l e
kann sofort eintreten.

R k u x  V v l e s » .  Backorm str.,
Mellienstraße 113.

AiitiirlkljrliW
' m it guter Schulbildung sofort oder 

später gesucht. S

L .  o r k v i t r ,  K .  m .  d .  8 . ,
M aschm en fabrik . T h o r« . ^

Lehrling
 ̂ sük mein Speditlonsgischäst gesucht.

k u ä o l k  4 s v l i .

WchrW». - 
WjnW«. ^

WMMtMlllgt
stellt sofort ein

k . ß l M l 1 r . 8 . I » . I I . K . ,
M aschm enfabrik . T horn .

MnItWp
l stellt ein M a le rm e is te r.

, M  Merlehrliilg -
gesucht. « r 'a « n .  Culmerstr.

Lrdkiitl. Arbtiter,
' stellt ein T k o rn e r B ra u h a u s .

Arbeitsbursche °
zum sofortigen A n tr itt gesucht. ^

IA »K  K k e n ir i» .  G  m . b. H  ^

E i n  A e b e i t s b n e s c h e
j sür zwei Pserde sofort gesucht. js,
! Thor»°Mocker. '

Graudenzerstraße 139.

SWUerLliOWe x

'  N .  V I . I . V . . . K I .  D
Breitestraße 11. n,Akt Fm lm Calttiiililikit

kann sich melden bei G
v .  F rie ü lio ssg iir te r,

i .  ...................A itltodt. Kirchhof

rvoranreige!

k E  Gerechtestraße 3.

Von Freitag den 21. ab kommt

Es werde Licht
zur Vorführung. A ls Lustspiel.

Der gepumpte Papa

T u. s. w.

I-W«tkk.
-  Friedrichstrab- ?. -

von Freitag ab geöffnet.
D ort w ird gegeben

i lebe der Kaiser
A ls Lustspiel.

WWeMziltzw
4 Akte.

klS . Diesen Vorstellungen bitte

gemnoe uno unoeflyouene

Leute zum

Fsrnspr. 860.
Suche von sofort

1 A W W
zsbeschädigter bevorzugt.)

N L o k v I ,  Baugefchäst 
u D am fiägewerk, Thorn-Mocker.

Brombergerstraße 26.

Kill Lkhrfriiulm
Breitestrabe s.

W ittwe, ausgangs 30er Jahre, eaangel., 
10660 Mk. Vermög., möchte heie^ Rest.

braune Stute

verlo ren .
mng bitte abzugeben 

Frau « « . t o s ,  M ocker,
Essnersträße 1,

MiMkllmmlM 
M M M L  IS .ö M e M -

abends 8 U hr, 
im Restaurant .  '

zum Kulm bacher (In h .

ü ln-t-T Iika tl'
Zu r Erneuerung der innegehabten

o i o e k d ü c k s r
ist die Theaterkasse am 17.. 19. M w  U  
Septem ber v o rm itta g s  von 10—1 
und nachm ittags von 4 - 6  U Y f » 
öffnet. Am 20.. 21. und 22. ist 
Theaterkasse zur Ausgabe für neue D l. 
bücher geöffnet.

Eröffnuugsborstelluug:
F re ila g  den 28. Sevtem ber 1 9 1 ^
r » » « /  ««» -  .IlileMU

Culmer Ehaufses.
M ittw o ch  den 19 . Septem ber

sowie folgende Tage: ,
Neu: Reu'.

N  .
!!! Nur auf kurze Zeit!!!

k rtz ^  M i i iA  das lebende?!'
Karikatur-Tanz.Komiker,
P rim a Poffen und Burlesken

sowie das übrige Programm«
F rl. V s rü in s , Kinderdarstellerin.
F rl. Lirk«,Soubrette u.Fantasie-TanzeN ^

F rl. Lo lsnüo. Soubrette und V ortrag t 
künstlerm.

P u n k t 9 U hr, Auftreten von

N! -es mcvizinilche RLNel!^

W i r  kolil, der ü n lkü n m U '
Lobb, der Urkomische, ^
L o gns t, de^Dumme, als M in ite r un

V o tto r  L v b o r i,  Origmalhumorist.
; r r D ie weiße V enus r u  

Zum Schluß eine höchstkomische Pos! -̂

Borsteslung täglich:
Anfang 8 Uhr.

Es ladet ergebenst ein

die D ire k E
Hohe Belohnung demfenige^ 

der m ir zur Wledererlangu'^

Z M K M S -
aus dem Lokomotivschuppen T  h o / h 
Hanptbahnhof, aeftohleu w u rd e . Dco 
„Brennabor", N r. 805290.

K i. Neffau, bei

Gramtschen, eine

braune Ledertasche.
mit 2 Griffen aufgehoben hat, wird ^  
beten, diese baldigst in der Geschaht . 
der „Presse" gegen Belohnung abzugeve.

Am Donnerstag den 13. d. 
wurde m ir mein

Sund,
brauner Teckel, auf den Namen /,3AÄ« 
hörend, von 2 Kindern in der ^  
des „Goldenen Löwen", Möcker,

Wer m ir sichere Angaben machen ro ^ 
wo ich mein Tier wiederfinde, ery 
entsprechende Belohnung. gf.

lks .lm e r'H  G raudenzerstt^-

« I»  IlklülMVsWl
am Sonnabend entlause«. Gsaen^ 
lohnung abzugeben B aderstr^
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«r. 2>9. Lhorn. Mittwoch »en i». Srptrmber I4»r. 35. Zahrg.

Die presse.
iSweit« Matt.)

Livland.
Von Oberst Zmmanuel.

M it der Eroberung von Riga am 8. September 
^917 halben deutschen Truppen die Hauptstadt Liv- 
lands gewonnen und den südwestlichen Teil dieser 
Landschaft betreten, deren ältere Geschichte mit 
dem Deutschtum eng verknüpft ist. über Riga, noch 
heute trotz russischer übertünchung eine deutsche 
Stadt, ist gelegentlich der Besetzung durch unsere 
8. Armee viel geschrieben worden. Es ist daher 
bekannt, daß Bremer Kaufleute um das Jah r 
^200 Riga gründeten, und datz unter dem Schutz 
des deutschen Ritterordens sich dort und an der 
Dünn deutscher Handel, deutscher Gewerbefleitz, 
deutscher Bauernstand bis ins 16. Jahrhundert hin­
ein als selbständige Kräfte gehalten haben — eine 
Verbürg deutschen Wesens und deutscher Art bis 
auf diese Stunde. Dann kam Riga unter polnische 
hierauf schwedische, feit 1710 unter russische Herr­
schaft. Sie konnte trotz aller Anstrengungen, die 
seit Alexanders I I I .  Zeiten von Rußland gemacht 
worden sind, den deutschen Grundzug der Stadt 
doch nicht vertilgen. '

Riga liegt indessen an der äußersten Südwestecke 
Livlands und gehört in geographischer wie in kul­
tureller Hinsicht mehr zu Kurland als zu Livland, 
obwohl es die Hauptstadt des letzteren ist. Des­
halb müssen wir bei der Beurteilung Livlands 
hervorheben, dah sich das Bild deutscher Eigenart 
das uns in Riga und dessen näherer Umgebung 
entgegentritt, nicht ohne weiteres auf ganz Liv- 
la-nd übertragen läßt. Das Land unterscheidet sich 
vielmehr sehr wesentlich von Kurland, nicht nur in 
bezug auf den Einfluß dos deutschen Wesens, son, 
dern auch in allgemeiner geographischer Hinsicht.

Livland wird im Süden von der Düna, im 
Weiften vom Rigaischen Meerbusen, im Norden von 
Esthland, im Osten von den altrussischen Gebieten 
^  Gouvernements Witebsk und St. Petersburg 
umgrenzt. Es ist ein Land des Waldes, der Seen, 
der Sümpfe, ernster und nordischer als Kurland, 
viel weniger von der Kultur berührt als dieses.
Das südöstliche Drittel ist fast gebirgig zu nennen.
Hier traben dolomitartige Kalk- und Sandsteinge- 
dilde zwischen den Seen und tiofeingeschnittenen 
Wasserläufen hervor. Die Durchbruchstelle der 
Düna Lei Kokerhausen, die Landschaft an der Aa 
Uud bei Wenden, der Teufelsberg (27b) und der 
Munna Mäggi (323 Meter) bei Marienbuvg dür- -
len a l- wirklich schöne Gegenden gelten — das 
Seen- und Bergland um Marienburg verdient so- 
gar den Namen der ^inländischen Schweiz". Da- 
lur ist das Nordwostdrittel, namentlich das 
Küstengebiet, das Flußnetz der Pernau und die 
Mögend am Würzjärewfee von Wald und Sumpf 
bedeckt. Im  allgemeinen ist der Boden Livlands 
wenig fruchtbar und steht dem Kurlands an na­
türlicher Ergiebigkeit beträchtlich nach. Sand der 
beeküste, Lehm und Mergel auf dem Hügelland 
sind die Grundformen. Indessen haben fleißige 
^rtVässerunssarbeiten und zweckmäßige Bewirt­
schaftung auf den von Deutschen betriebenen Be-

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Amerikanisches Oop̂ ngkt; Oretdlem L  Oo., G. m. b. H .,
Leipzig 1916.

(13. Fortsetzung.)
Klinghart liebte 'die alten Sagen, die im Voolke 

^ben und sammelte, die er erfuhr, in einem großen 
^bstgeschriebenen Buche. Jetzt ergriff ihn seltsam, 

as die Tochter aus jenem Hofe von dem Ver- 
^angnis erzählte, das über ihrem Vaterhaus wal- 

und wunderbar erschien ihm, daß sie, das Kind 
^ r  Berge, den Aberglauben der Ihren nicht teilte.

Das sprach er aus.
„Einer ist noch wie ich, bei uns in den Wald­

igen," erklärte Gva . . . und es legte sich wie 
verfinsternde Wolke auf ihre sonnige Stirn, 

glaubt keinen Aberglauben und keinen 
hristenglauben. Eine Zeitlang find wir viel zu- 
^Mengegangen, wir Wer, und da hat er mir 

^'kgt und bewiesen, warum das alles nit sein 
°un. Aufgeklärt hat er mich."

„So hast du auch keinen Christenglauben, Eva?"
„Herr, den wollt' ich wohl haben, wenn nit 

sstwals der Zweifel mich plagen möcht'. Warum 
^  wyiel Unrecht da? Warum ist es so stark und 

s Guts allzeit das Schwächere? Und warum 
toi'" Wüst nit gut bleiben, so gern man's 
lall' ba schlechte Menschen sind, die einen nit 

!!eir? Und warum, Herr, ist's bei uns auf dem 
st traurig? Keinen bessern Menschen kcmn's 
geben als die Mutter einer ist. Nun meint 
gelt, da müßt' sie glücklich sein, Wunders wie?

. E lach en  hab' ich sie gesehen, seit ich denken 
i» Zwei tiefe Gruben auf der Stirn hat ihr der 

^  gegraben. So glücklich ist sie, Herr."
r̂» e standen nun plötzlich am Turm und traten 

^  MLtelten die Nässe ab, Menschen und Hund.
M  steinernen Estrich der Küche lag Peter

schnaufte behaglich im tiefen Schlafe. Leise s ganze Herz in

Sie
neue Krieg-anleihe

muß
erfolgreich fein—  
sonA ermutigen wir 
England weiterzn- 
M psen! —  Sie

kann
erfolgreich sein—  
denn es ist Geld ge­
nug !n> Lande! —  
A dste

wird
erfolgreich sein—  
wenn jeder handelt, 
als odvonihm allein 
alle- adhinge!

sitzungen zur Trockenlegung und zur BodenLesserung 
geführt, fodaß die Wiesenwirtschaft sehr gute, der 
Ackerbau meist befriedigende Ernten abwirft. Ein 
gesundes, nicht zu trockenes Klima, eine Mischung 
zwischen den Einflüssen der Ostsee und des vussischen 
Binnenlandes, fördert die Landwirtschaft Livlands. 
Man rechnete 1913 nur 18,5 v. H. des Bodens auf 
Ackerland, 24,4 auf Wald, 41,5 auf Wiesen, den 
Nest auf Sumpf- und Unland. Roggen und Gerste, 
Hafer und namentlich Kartoffeln sind die HaupLer- 
zeugnisse.

breitete KlingharL eine Decke über den Jungen, 
winkte Eva und sie stiegen zusammen ins Wohn­
zimmer hinauf.

„Und der Vater?" fragte KlingharL nun, und 
Eva fuhr fort als sei keine Pause im Gespräch ge­
wesen. Der Vater sei so finster, daß die goldenen 
Sonnenstrahlen sich vor ihm fürchteten und lieber 
nicht in seine Nähd kämen.

„Nit weil er Böses getan hätte, aber weil er 
Angst hat, daß er doch einmal Böses wird tun 
müssen, drum kann keiner froh atmen auf dem 
Mordhof. Und da hockt noch der alte Knecht, der 
deutet alle Dinge, die geschehen und jedes Wort, 
das einer sagt, zum Schlimmen und Dunkeln. Ich 
lach so gern, weil ich ein dummes Maidel bin. 
Aber alles Lachen kriegt eine Spitze, die wehtut 
und jede Freude wird scharf wie ein Messer, wenn 
man dort im Hause lachen oder sich freuen will. 
Wenn der Peter nit wär', könnt man's gar nimmer 
aushalten."

KlingharL war erschüttert von den leidvollen 
Tönen, die das junge frische Vergkind fand.

„Kleine Eva," sagte er. „Man hat doch soviel 
Freude auf Erden, wenn man jung ist wie du. 
Du mußt deine Freude in Berg und Wald suchen 
und dann mit heim nehmen ins Vaterhaus. Wer 
soll Freude hineintragen, wenn nicht du? Ich 
meine, dazu hat dich der Herrgott eigens erschaffen, 
daß du dem finstern Vater und der vergrämten 
Mutter Freude ins Haus bringst. Meinst du nicht 
auch? Versuch's nur einmal."

Eva stand am Fenster und sah in den Nebel 
hinaus. Sie schwieg in tiefen Sinnen. Plötzlich 
schluchzte sie wild auf und ihre Hände ballten sich 
zu Fäusten.

„Vielleicht hat mich der Herrgott dafür bestimmt 
gehabt. Aber er hat doch zugelassen, daß ich dazu 
verdorben wurde. Jetzt kann ich's nimmer. Ach 
wüßtet Ih r, Herr, wie schlecht ich bin, wie mir das 

einem großen Hasse brennt ^

Die einzige Großstadt ist /R ig a  mit 330 000 
Bewohnern, demnächst schließen sich als Mittelstädte 
die Universitätsstadt Dorpat und die Hafenstadt 
Pernau an. Die Mehrzahl der Siodelungen sind 
Kleinorte, Dörfer, Einzelhöfe. letztere freundlich bei 
Deutschen, finster bei lettischen und esthnischen 
Bewohnern. Die Volkszahl Livlands betrug, ein­
schließlich der Insel Oesel, vor dem Kriegs etwa 
1?H Millionen Köpfe. Davon entfallen auf die 
Letten 42, die Esthen 41, die Deutschen b, die Rus­
sen 3 v. H., der Rest auf andere Volksstämme. Fast

j 62 v. H. sind Protestanten, 15 Russisch-Kacholische. 
Aus di^en Zahlen ergibt sich das Urteil über Art 
der Bevölkerung. Lettisch-esthnische Grundstamm, 
ebenso fremd den Deutschen wie den Russen, über­
wiegt somit bei weitem. Über ihm steht in kultu­
reller Hinsicht die verhältnismäßig kleine Zahl der 
Deutschen. Sie vereinigt sich, wie wir sehen, auf 
Riga, demnächst auf Dorpat, dieses als ehemalige 
Hochburg deutschen Geisteslebens in baltischen 
Gebieten. Die anderen Städte Wolmar, Malk, 
Pernau, Arensburg (auf Oesel) haben einigen 
deutschen Einschlag. Dazu treten die deutschen 
Kleingrundbesstz'.'r im livländischen Streifen an 
der Düm, sowie die Gutsherren des deutschen 
Adels, soweit sie sich durch die Zeitläufte ihr 
Deutschtum erhalten konnten. Man bedenke, daß 
Jahrhunderte polnischer, schwedischer, und russi­
scher Herrschaft über das Land gegangen sind, wo­
durch manche altdeutsche Familie den Anschluß an 
die fremden Landesherren gefunden hat. War doch 
gerade der livländische Adel der Stamm treuer rinn 
bewährter Diener der russischen'Zaren in der Ver­
waltung und im Kriegswesen.

Livland ist ein Land des Ackerbaues, noch mehr 
der Viehzucht. Hervorragend hat sich in den letz­
ten Jahrzehnten die Gewerbetätigkeit entwickelt, 
namentlich die Branntweinbrennerei und die Holz­
verwertung. Noch immer sind die Verkehrsver­
hältnisse recht mittelmäßig. Neben derDünabahv 
(Riga—'Dünaburg) schneidet nur eine große Bahn­
linie Riga—Dorpat—Tags (Esthland) das Land. 
dessen Straßen und Woge nach russischer Art viel 
zu wünschen lassen. Riga hat sich zu einer werden­
den Fabrikstadt aufgeschwungen. Die lettische Be­
völkerung Livlands wanderte stark in die russischen 
Industriegebiete ab, wodurch die ohnehin, schon schwie­
rige Landarbeiterfrage noch mehr verschärft wurde.

Livland, ursprünglich von den Liven bewohnt 
wurde rm 9. Jahrhundert von den Letten und 
Esthen besiedelt. Durch niederdeutsche Kauflust 
kam deutsche Einwanderung ins Land und machte 
die Urbewohner untertänig. Die deutschen 
„Schwertritter", deren Nachkommen noch heute aus 
den alten Rittersitzen leben und deren zerfallene 
Burgen die Städtchen und Höhen Livlands 
schmücken, übten die Herrschaft nach der gleichen 
halb kirchlich, halb feudalistischen Art aus, wie sie 
der deutsche Herrenorden in Preußen und Kurland 
begründet hatte. Nach Vereinigung des Schwert­
ritter- mit dem Deutschorden erhielt Livland einen 
besonderen Landmeister, deren erster Hermann 
Valk gewesen ist. Die Herrschaft des geistlichen 
Ordens, der für Livland die Reformation annahm 
und fast die ganze Bevölkerung zur lutherischen 
Lehre bekehrte, brach unter dem Ansturm der Li­
tauer, Polen, Russen zusammen. 1561 behielt der 
letzte Hochmeister, Gotthard Ketteler, nur noch 
Kurland als Lohen der polnischen Krone, während 
Livland ganz an Polen fiel. Dann stritten sich P o­
len, Schweden, Rußland um den Besitz Livlands. 
Es fiel 1660 an Schweden, bis 1721 Rußland end- 
giltig die Herrschaft übernahm.

Sie weinte leise vor sich hin und KlingharL 
stand ein weniig ratlos diesem Ausbruch gegenüber. 
Doch das Mädchen gewann rasch seine Beherrschung 
zurück. Die Stirn fest an das Fenster gedrückt, daß 
er nichts von ihrem Gesicht sehen konnte, sagte sie 
mit einem halben Lachen:

„Da habt Jhr's , Herr, was der Wein aus einem 
dummen Maidel macht! Der Bub verschläft den 
Rausch, ich muß ihn ausschwatzen. Gebt uns boileib 
keinen Wein wieder, Herr. Und nehmt es nit für 
ungut, datz ich mich hier so vertan hab, als ob Ih r  
mein Freund oder Bruder wäret. Es ist so etwas 
Warmes und Liebes um Euch her, das die Herzen 
löset. Obgleich Ih r  so hoch und fremd seid. Seid 
mir nit gram drum, lieber Herr!"

Ohne auf Antwort zn warten, stieg sie schnell 
hinab, um Peter zu wecken. And dann schieden die 
Gäste. KlingharL geleitete sie bis über die Schwelle. 
Da sie gingen, verschluckte der Nebel neidisch ihr 
liebes Bild.

Schade! Im  Sonnenschein hätte KlingharL 
ihren Weg bis zum Hof hinab verfolgen können. 
Er hätte es gern getan. Denn seine Gedanken wan­
derten doch ein gut Stück mit ihnen. Das wun­
derliche kleine Mädchen nahm sie mit.

Und immer noch verbirgt die schöne Vergwelt 
sich in graubraunen beweglichen Schleiern. Es ist, 
als habe sie Trauer angelegt und sei versunken in 
Schwermut und Menschenfeindschaft.

I n  diesem feuchten Geriosel liegt eine Stille, 
die zu h ö r e n  ist, sie ist allzu gewaltig, erdrückend 
schier.

Aber den einsame!: Mann, den Weltflüchtlmg 
auf der Gipfelhöhe, den erdrückt sie nicht. Er liebt 
sie und er ist dem grauen Wanderer Nobel dankbar 
für das Geschenk der tiefen Ruhe.

Die Augen haben nichts zu sehen, die Ohren 
iüchts zu hören. Und alle Kräfte werden frei für 
die Gedanken, für ernste strenge Schaffensarbeit.

KlingharL schreibt. Es wächst sein Werk, die 
Grundmauern werden gelegt in diesen stillen Tagen 
der innerlichsten Einkehr. Und schon hebt sich das 
feste Gefüge. Die Wolken sind es, denen er diese 
ersten Kapitel weiht . . .  sie wallen und ziehen, 
steigen und sinken im ewigen Wechsel . . .  in w un-' 
derschönen Worten malt der Gelehrte ihre ver­
schiedenen Gebilde . . .  die kleine feine silberne 
Federwolke segelt im Abendschein eilig über dem 
Glutmeer des Sonnenuntergangs . . . maiffig, in 
drohender Schwärze türmt die Kumuluswolke er­
habene Gebirge mit schroffen Zacken und breiten 
runden Buckeln, ihre Ränder leuchten im Flammen« 
gold der Sonne, die sie verbirgt . . .

Selbst die nüchternen Ziffern der Höhenerfor- 
schung und Geschwindigkeitsberechnung verstecken 
ihre Trockenheit in einem Gewände der S til­
schönheit und die Dichtkunst leiht der Wissenschaft, 
nicht ihre Schleier, die diese verschmähen mutz, doch 
ihren Spiegel, der alle Dinge lieblicher wiedergibt.

über dem Schaffen wacht in dem verwaiste^ 
Herzen des Mannes wieder etwas von der hellen 
Freudigkeit auf. die es in früheren schonen Zelten 
so ganz erfüllt hat und die mit Hanna in das Grab 
gesunken ist.

Ist nicht auch Hanna geistig auferstanden?) 
Spürt er nicht ihre Nähe hundertfach? Schaut W» 
nicht über seine Schulter, wenn er schreibt, . . fH A  
er nicht ihren leisen Atem» der ihm die SchSlHl 
kosend streift?

Und wenn er von der Arbeit sich erhebt M  
einige befreiende Schritte zu tun, und wenn er die 
Arme breitet und seine Gestalt streckt um die Bürdq 
die Arbeit auf seine Schultern lastet, für einen 
Augenblick der Erholung abzuschütteln, dann ruft 
er wie einst aus froher Seele: „Hanna . . . Hanna 
. . . Liebste, es wird! Ich bin auf dem Wege!" . . .

Und er sieht ihre guten lieben SoirnenMtzrA 
freudig und in Begeisterung glänzen und hört sie 
sagen» wie vst:„ja ,»  » d u! . . ," (Forts, folgt.)



R ußland  schonte anfangs das deutsche Wesen in  
Livland und gestattete H m  unter Anerkennung be­
sonderer ständischer Rechte die Herrschaft über die 
Letten und Eschen, die m it der Z eit immer an ­
spruchsvoller nach politischer und wirtschaftlicher 
Sonderstellung strebten. Z ar A lexander I I .  rütte lte  
an den lettischen und deutschen Sonderrechten. Die 
lettischen und M ischen B auern  wurden in  großer 
Z ahl zum ü b e rtr it t  zur russischen Kirche beredet 
oder gezwungen, die deutschen Schulen geschloffen, 
die Rechte des A dels und der deutschen F re ibauern  
eingeengt, russische B eam te in s Land gezogen, die 
Überreste der a lten  S tad t- und Landrechte besei­
tig t, die russische Amtssprache eingeführt. A lexan­
der I I I .  forderte volle Russifizierung. 1893 wurde 
die Universität D orpat, die seit 1632 a ls  W arte  
deutscher und protestantischer Wissenschaft im Osten 
bestanden hatte, in die streng russische Hochschule 
Ju rjew  umgewandelt.

Die lettisch-esthnische Land- und Arbeiterbevöl- 
kerung Lrvlands machte nationale , stark von sozra-- 
listischen S tröm ungen durchsetzte Ansprüche dem 
Ruffentum gegenüber geltend, nahm aber auch 
gegen die deutschen Bewohner, namentlich gegen 
die Grundbesitzer, eine feindselige H altung ein. 
Gerade in L ivland kam es 1906 zu sehr ernsten Un­
ruhen, bei denen das Lettentum  schwere G ew alt­

ta ten  beginH, sodaß die russische R egierung die 
Deutschen durch T ruppen schützen mußte. „L ivland 
den L etten!" — lau tete  dam als der Wahlspruch, 
gleich fü r die Russen wie Deutschen. R ußland suchte 
schließlich die Letten durch Versprechungen und 
halbe Zugeständnisse zu sich herüberzuziehen und 
gegen die Deutschen auszuspielen.

N unm ehr weht über R iga  die reichsdeutsche 
F lagge, nachdem seit 1561 polnische, dann schwedi­
sche, seit mehr a ls  zwei Jah rhunderten  russische 
Herrschaft die ehedem deutsche S ta d t bedrückt hatte. 
Deutsche Truppen stehen vor den P fo rten  des 
eigentlichen L ivlands, das von B alten  und Gsthsn 
der M ehrheit noch bewohnt, von deutscher K u ltu r 
gezehrt hat und im  letzten Jah rzehn t vor dem 
Kriege die Ansprüche der Letten und Esthen ebenso 
ertragen mußte, wie die A usbeutung durch die rus­
sischen Horden im  Kriege selbst. D as Land sah seit 
den Zeiten K arls  X I I .  und P e te rs  I .  keine kriege­
rischen Ereignisse mehr. Ob ihm jetzt solche bevor­
stehen werden, muß die Zukunft lehren.

Deutscher Reich.
Berlin, 17. Septem ber 1917.

— Se. M ajestät hörte heute die V ortrage des 
Chefs des Zivilkabinetts, des Chefs des A dm iral- 
stabes und des Chefs des M arinekabinetts. '

— D «  pEtzischs Hof legt ««läßlich des Todes 
.dsr M w g rn  von 'B u lg a rien .au s . 3 Wochen Hof­
trau e r an. — Heute V orm ittag  um 11,30 Uhr 
fand im Dom im Beisein des bulgarischen Ge­
sandten Rizow und seiner G em ahlin sowie der 
M itglieder der Gesandtschaft eine T rauerfeier für 
die verstorbene K önigin Eleonore von B ulgarien  
statt.. An ih r nahmen te il a ls  V ertreter S r . M a- 
j M t  des Kaisers Generaloberst von Kessel, a ls  
V ertreterin  I h r e r  M ajestät der K aiserin Oberhsf- 
meisterrn G räfin  Brockdorff, Reichskanzler Dr. 
Michaelis, vom A usw ärtigen A m t A nterstaatsse- 
kretär von dem Vussche und andere Herren des 
A usw ärtigen Amtes, EisenLahnminister v. B rei- 
tenbach, ReichsschatzfekretLr G raf Reedern, der 
M inister des königlichen Hauses G raf zu Eulen- 
burg, M itg lieder des diplomatischen Korps und 
eine große Z ahl von Hof- und S taa tsw ürden trä - 
gern.

— An die Spitze der bürgerlichen V erw altung 
von R iga  ist der Lübeckischtz S en a to r D r. Neum ann 
berufen worden.

- - D e r  „Reichsanzeiger" en thalt Bekannt­
machungen betr. wirtschaftliche V ergeltungsm aß­
nahmen gegen Sicvm, L iberia und China, ferner 
betr. Zollfreiheit für frisches Obst und Gemüse.

— E in  freikonservativer P a r te ita g  findet am 
7- und 8. Oktober in  B erlin  statt.

— Die V erw altungsorgans der Landwirtschaft­
lichen Aentrar-Daxlehnskaffe für Deutschland haben 
beschlossen, für die Zentralkaffe und die ih r ange­
schlossenen S p ar- und Darlchnskaffen - Vereine 
(Raiffeisen-OrganisaLion) zur 7. K riegsanleihe 
vorläufig 75 M illionen M ark zu zeichnen. Der B e­
trag  wurde bereits eingezahlt. D ie Raifseisen-Gs- 
noffenschasten sind an  sämtlichen K riegsanleihen 
mit mehr a ls  600 M illionen M ark beteiligt.
Die Asbest- und Gummiwerke Alfred Calm on A.-G. 
Hamburg haben au f die K riegsanleihe 2 000000 
M ark gezeichnet. — D ie I lse  B ergbau A -G . Grube 
»Ilse" zeichnete 1Z  ̂ M illionen Mark.

— Die auf den 16. d. MLs. einberufene V er­
sammlung der schlefischen Sokolvereine (polnische 
T urner) ist au f A nordnung des stellvertretenden 
Generalkommandos in  B reslau  verboten worden.

Wissenschaft und Runst.
Der langjährige Leiter des B reslauer jüdisch- 

theologischen S em inars, Profeffor D r. Is rae l 
Lewy, einer der größten M ischen E elchrten und 
ein besonders hervorragender Talmudforscher, dem 
zahlreiche R abb iner aller W eltteile  ihre Ausbil« 
düng verdanken, ist, 7S J a h re  a lt ,  gestorben.

Bekanntmachung.
Aufgrund der Bekanntmachungen des Reichskommissars für die 

Kohlenverteilung vom 19. und 20. J u l i ,  8. und 16. August 1917 w ird 
b is  zum E rlaß  endgiltiger Bestimmungen über den Bezug und die 
U nterverteilung der Brennstoffe folgendes angeordnet:

Ziffer 1 der Bekanntmachung vom 9. August 1917, wonach jeder 
Brennstoffhändler ein D ritte l der seit August eingegangenen und 
noch eingehenden M engen sämtlicher Brennstoffe zur V erfügung des 
M ag istra ts  zu halten  und nach dessen W eisung an die Verbraucher 
abzuliefern hat, tr itt m it folgenden Einschränkungen vorläufig außer- 
krast:

V erfügung des M ag istra ts  zu stellen, h a t d ies noch jetzt 
unverzüglich zu erfolgen.

Ausdrücklich aufrecht erhalten w ird (Ziffer 3 der Bekanntmachung 
in  der Fassung), daß mindestens «in D ritte l der Brennstoffe im  K lein­
handel b is  zu zwei Z entner an  die Verbraucher zu veräußern ist.

§  2.
§ 1 der Bekanntmachung vom S. Septem ber 1917, der die Höchst- 

menge an  Brennstoffen fü r die H eizungsperlode nach der Zim mer­
anzahl des H au sh a lts  Lemißt und die M engen bestimmt, die b is auf 
w eiteres an  H aushaltungen abgegeben werden dürfen, w ird folgen­
derm aßen g eän d ert:

B is auf weiteres dürfe« an keinen H aushalt mehr a ls  zehn Zent­
ner Steinkohlen, Briketts oder Koks geliefert werden.

Grundstücke m it Zentralheizung erhalten bis auf weiteres nicht 
« e h r  als einhundert, Wohnungen mit besonderer Stockwerksheizung 
nicht mehr a ls fünfundzwanzig Zentner Kok«.

Lieferer von Brennstoffen haben vor A usführung der Lieferungen 
einen V erte ilungsp lan  der Ortskohlenstelle einzureichen und dürfen 
die Lieferung nur nach Genehmigung des P la n e s  durch die O rts- 
kohlenstelle ausführen.

Vorstehende Bestimmungen gelten, soweit nicht schriftlich Ab­
weichendes festgesetzt w ird, auch dann, wenn die Brennstoffe durch 
eine (w enn auch n u r gelegentliche) V ereinigung von Verbrauchern 
oder Interessenten bezogen werden.

8 3.
Zuw iderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden m it Ge­

fängn is b is  zu einem J a h r  und m it Geldstrafe b is  zu 19000 M ark 
oder m it einer dieser S tra fen  bestraft.

§ 4 .
. - D ie Bestimmungen tre ten  m it dem 19. Septem ber 1917 inkraft.

T hor»  den 17. Septem ber 1917.

Der Magistrat. Die SttsloWnsteSe.

Am Mittwoch den 19. September ge­
langt im BerteilnngSamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritnsmarken an unbemittelte 
Personen, .welche den Spiritus un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. B is 11 Uhr haben M ütter 
von Säuglingen das Vorrecht. Erst 
nach 11 Uhr können andere Personen 
berücksichtigt werden. Personen, die be­
reits am 12. September Marken erhalten 
haben, sind von der Zuweisung aus­
geschlossen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Bor- 
legung der von den Polizei-Revier- 
beamten auszustellenden Bescheinigun­
gen und des Brotkartenausweises.

W ir weisen ganz besonders da­
raus hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Drennspiritus abgeholt 
werden muß, weil sonst die Marken 
verfallen.

Thorn den 13. September 1917.
Der Magistrat.
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8g o  - P f a n n e
bratet ohne Fett

alle Fleischarten. Fische, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch, 
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. F ü r 
jede Ztüche geeig. Zu haben bei

T h o r» . Breitestraste 6.

Eiskeller
Ztörnerstroße 1L

k2
Suche ^nm sofo rtigen  A ntritt ein

Fräulein
für mein B üro mit nur g u te r  Handschr.

Angeb. m. Lebens!., Zeugnisabschr. u. 
Gehaltsachpr. unter V . 2 0 5 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M . WWeiXkliii
gesucht. Meldungen Breitestraße 4 t. 

Suche für mein Büro ein

Lehrsräulem.
Ausbildung im Bürofach, Buchführung 
nach verschiedenen Systemen usw.

Angebote - mit Lebenslauf unter V .  
2 0 5 4  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Tüchtiges

Mädchen M  alles
nach Ostpreußen gesucht.

Meldungen, auch durch Verm ittlung, an 
Frau « u b r k e ls

Broyiberger S traß e  50.

Junges Mädchen
zu einem Kinde und für leichte Haus- 
arbeit für den ganzen oder halben Tag 
zum 1. 10. gesucht

Frau Stabsarzt K ar in s ,
Schulstraße 15.

Saub. Auswartesran
für einige Morgenstunden'sofort gesucht 

Weingrosthandlurg._____

WWW MWk»
als Aufwartung in kl. best. Häush. ges.

Schmiedebergstr. st 3. r.

1 Auftvartemadchen
für den Pachmittag oder den ganzen 
Tag sofi ges. Seglersst. 12, im Laden.

Ssiid M . W llr . M SUe»
für den Vormittag gesucht.

Daderftraße 6. 3.

AllsMtMiidchkil oder FrN
von sofort gesucht. Copperuikusstr 29.1.

Schulmädchen
für nachmittags gesucht.

MeNiensLraße 70, parterre.

Oeffentliche Anffordernng an die Besitzer 
von mehr Brennstoffen, a ls  die festge­

setzte M enge -etrSgt.
Durch Bekanntmachung vom 5. Septem ber 1917 haben w ir fol­

gende Höchstmengen an Brennstoffen für die H aushaltungen fest­
gesetzt:

20 Z entner für Einzelzimmer Lei eigenem H a u s h a lt  
25 „ „ Küche, gleichzeitig Wohnküche,
35 „ „ Küche und 1 heizbares Zimmer,
45 „ „ „ .. 2 heizbare „

„  », »« ^ ^ », SS
65 „ „ », „ 4  ^  ^
/5 „ „ »» „ 5  »»

„ „ „ », 6 ^ ^

100 " " ^ " mehr a ls  7 heizbare Zimmer.
Soweit Haushaltungen über diese Höchstmengen hinaus Brenn­

stoffe besitzen, werden wir die den Satz. überschreitenden Mengen für 
nicht oder ungenügend versorgte Haushaltungen in Anspruch nehmen. 
W ir werden der minderbemittelten Bevölkerung Scheine zur zentner- 
weisen Abholung der die Höchstmenge überschreitenden Bestands in 
den Grundstücken erteilen.

diesem Falle 
'  enge 

an­
zuzeigen.

T horn den 17. Septem ber 1917. ' >

Der Magistrat. Die Srtskshlenstelle.
S ofort eine . .

saubere Auswärterm gesucht.
Parkstraße 16, 1, l.

W m m r A liW a rlm ö M
für sofort gesucht Mellienstr. 10l, 1 T rp.,l.
Suche eine tücht. U. ehr!. Aufwartung 
für einige S tunden des Tages.

Waldstraße 4 l.

Z» nerdlinfen
M ühlengrundstnck,

28 Morgen, viel lebend. Inventar, nebst 
Ernte von sofort zu verkaufen.

Z u erfragen bei
F rau  Zl. AnrLUzKi, M anschst. 7. part.

A n  Reisedelz und  
Damen-GarniLur

preiswert zu verkaufen.
Q .  r8 o i l ,» r5 , Breitestraße S

SichenAuSziehtisch m. Einlegeplatlen. 
Waschtisch mit Marmorplatte. Nacht- 
tisch. PMschseffel, Zinkbadewarme. 
Kommode, altes Bild. Ziehrolle u.
a. m. zu verkaufen. Bachestraße 16.

1 runder Ausziehtisch
zu verkaufen.

Katharinenstr. 3. 3 T r., links.
Zum Derkaus!

Ein Vettgestell. Spind. kl. Schrank, 
Sopha u. a.

Arabersstaße 8. 2.

M  m es M ttb ettgW
l«nd ein gebrauchtes zu verkaufen.

N l l n t n s i * ,  Gerechtesstaße 30.
Ein fast neues

F ah rrad
zu verkaufen. Mellienstraße 131, 1 T r.

Kleiner Posten neuer, sehr guter

NR-"" ^
zum Selbstkostenpreis zu verkaufen.

Z L I o t» .  Culnier Chauflee 118. 1.

Kille gr. W - M e lN M
billig zu verk. Mocker, Amtsltraße 13.

W  M orrez I M M « ,
J a h r  alt,

e!» Wtkk W M lk .
schwarzbunt, 1̂ 4 J a h r  alt (angekört)

m» M r a d  - M w r W
flehen znm Verkauf.

U lld v ilQ l,, L uken , Kreis Thor«.

Stutsohlen
1 J a h r  7 M onate  alt, zu verkaufen bei 

G r .  N esiau bei Schirpktz.

Ei« W e l U e k Ü
zu verkaufen Ctllnier Chaussee 157.

Ein Teppich, ein Sopha 
...bst28effeln,ein ttleiderspind
zu kauf?» gesucht. Angebote unter N .  
2 0 8 3  an die Geschäftsstelle d e rP re sse " .

Zwei guterha!1erre Frettchen 
umzugshalber zu verkaufen bei

Schillerstraße 7.

4zSN. Wagen.
fast neu. 100 Zentner Tragkraft, zu ver- 
kaufen. Aometenstraße 25.

I W W . M « M
zu verkaufen. Graudenzerstraße 1L5.

D n  Iilttiteil gellicht,
M a n e r - -der 5kll!l!üi-öme!l

(äuch M uH  gilt erhalten, zu kaufen ges 
Angebote unter X .  2 0 7 3  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".__________

ß lm m lerW eiieW Ä i-  
u .  W l i W m - K M k i u i g
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2 0 8 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Gebr Mohn- u. 8chlas;immer- 
elnrlchtung zu kaufen gesucht.

Angebote unter O .  2064 an die Ge- 
schyftssteüe der »Preffe^.

P rivatm ann sucht

M  » e l  zu W en .
W r ,  sagt die Geschäftsstelle der ̂ Presie".

Guterhattene Nähmaschine 
und Spiegelspind

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 8 .  2 0 6 8  an die

Suche einige

M lU M 'M W kk
zu kaufen. V .

Autohalle. Culmer Chaussee 6. 
Telephon 370.

Möbel, Wie ganze 
Zimmer-Einrichtungen
zu kaufen gesucht.

A I  » I r r « * ,  Gerechtestr 30

Alle Schmucksachen, 
Brillanten, Uhren. 
Künstliche Gebisse

kauft JuwelierItzidN8ek,Brückenft  ̂14.2.
Kaufe jede MengeA l W m .

I«»x NtedoL
Noch ca. 30 Ztr. gutesMrMkii

sucht preiswert zu kaufen
Enstav Asyer,

Breitestmhe S, F eniruf S17.

Sammelt kerne
von

Kirschen, Pflaum en, Zitronen, Apfelsinen, 
Kürbis und Akazien, und 

die getrockneten Früchte von W eißdorn.
WM- Abnahme gegen Bezahlung. ^ D 8
R otes Kreuz, Soldatenfürsorge,

Baderstraße 18.

ö r M m M d i i i t z i i ,  W p s l ,  

llLck8kImL8eiiiWn, vri!lwL8edivv>i, 
LLrtMlU-Lbtzr v. Nmpktzr, ck.vtk.

I V I s s o k I n s n e s b r t l L

k. M e M .  s. m. i>

M
M

Gute Pension
für Schüler höherer Lehranstalten. Ge­
wissenhafte Beauffichtigung der Schular­
beiten.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

e

Kl. möbl. Wohnung,
2 Zimmer und Küche, ab 1. Oktober 
gesucht, möglichst Bromberger Vorstadt.

Angebote unter V .  2 0 7 0  an die Ge- 
schäftsstelle d e r .P re s s e " .___________

Von Ehepaar mit 1 Kind 
1 bis 2 möblierte Zimmer 

mit Küche oder sonstiger Kochgelegenheit 
zum 1. Oktober in Bromb. Borst. ges.

Angebote unter O . 2 0 7 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______ __

Fräulein sucht zum 1. 11.

« M M m r  M  W enden.
Angebote mit P reisangabe unter 

2082 an die Geschäftsstelle der „Presse".
W er vermietet an Geigenlehrer

W eidenes, senariltes Zimee?
Ang. nur mit Preisangabe u. AI. 2069  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

M i i W s a i i B r t k . ,

Kin M e r  Lsilkn
mit Nebenoelaß,

3. Etage
eine ßl. K öjm g
vom l. 10. zu vermieten.

8 .
Altstadt. Markt 27. 1.

F reund liche  W ohn u n g  
von 2 großen Zimmern zu vermieten.

Zu erst. in der Geschäftsst. der „Presse".

LaSen. Allst. Mae»«.
bisher Zigarrengeschäft v. 
sofort oder 1. Oktober zu vermieten. „ 

0. V. 8re m ü v8kl. H eiligegeiststr^.'

Eck-Laden ,
mit Einrichtung für Kolonialwaren- un 
Weinhandlung, zugehöriger Wohnung 
zu verm. Mellienltr. 112. p t r . , ^ .

Restauration
nebst 2 großen Bierstuben, mit auch oh' 
Einrichtung: daselbst auch eine Deftme L 
eine schöne 4^Zimmerwohnung im 9 ° " ' 
Mellienstraße 81 zu vermieten.

Z u erfragen j.
0. StLätKtz. T h o r n  II I , T a l s t c ^ ^

N e » » S i .  1 - 7  ' 7 "vom 1. Oktober oder später zu vernne 
Z u erfragen Iakobstr. 13, 1 ^ 5 ^ -

Wchllung,
Schulstr.11, Hochptr., 7 ZrmE'.
mit reichlichem Zubehör, G as und ete ^ 
Licktanlage und G arten, auf Wunscv  ̂ j 
Pferdestall und Wagenremise, von st» 
oder später zu vermieten.

6 . 8 ( W a r t ,  M e r t z A '

Zu-Wohnungen
von 6 bezw. 7 Zimmern und 7̂ ,  
behör zum 1. Oktober evtl. früher, D 
bergerstraße 8, zu vermieten. , -gst,

LL'Lvl» Vauge!^
Thorn, Brombergerstraße ^

S § r .  ^ i in m e r  i i / L s E s H
tzlsktr. I l̂ekt, sokort Liir 
Lii vermistsn.

S - Zimmer - Wohnung 
und 3 -Zimmer-Wohnung

nebst Zubehör, B ad re. per 1- '
vermieten. 'Atellienstr. ,12 . P - L  

mitgut möbl. Zimmer mn 
ohne Pension von sofort S"  ̂

mieten. Culmerstraße

W M iertesW m r ,,
in Gartenvilla zu v. Culmer C haU u^->< 

Eine bessere Dame findet angelt
Wohnung

bei alter alleinstehender Dame.
Zu erst. in der Geschäftsst. der


